29. Jahrgang. Morgen ⸗Ausgabe. 


Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterha 
gaſſe Nr. 4 und bei allen kaiſerl. Boftanftaten des In⸗ und Auslandes angeno: „Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 5 4 Fuſerate e 
M 16268. fur die Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ t In ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Sparkaſſen und Mohlftand. 


In den letzten Reichstagsverhandlungen iſt auf 
die preußiſche Sparkaſſenſtatiſtik bingewieſen worden, 
um die Zunabme des Wohlſtandes in der Schuß: 
zollperiode ſeit 1879 nachzuweiſen. Dabei wurde 
einmal die Zunahme der Sparkaſſeneinlagen in 
Vergleich mit der Bevölkerung gebracht, ſodann 
aber auch aus den verhältnißmäßig geringen Ein⸗ 
— — in einzelnen Provinzen, die vorzugsweiſe 
Ackerbau treiben, ein Schluß auf die Nothlage der 
Landwirthſchaft gezogen. Beide Behauptungen 
laſſen fi indeſſen aus der amtlichen Statiſtit 
durchaus nicht rechtfertigen. Die preußiſche Spar⸗ 
kaſſen⸗Statiſtik bietet zunächſt über die Höhe der 
Einlagen auf den Kopf der Bevölkerung folgende 
Ziffern dar: 
1871 23,49 4 1876 46,88 M 1881 61,89 4 
1872 27,77 „ 1877 49,33 „ 1882 65,60 „ 
1873 33,49 „ 1878 51,90 „ 1883 72,24 „ 
1874 39,98 „ 1879 54.75 „ 1884 79,48 „ 
1875 43,10 „ 1880 58,39 „ 

Nun darf die durch dieſe Zahlen feſtgeſtellte 
Steigerung der Einlagen wohl als en 
Zeichen der zunehmenden Thätigkeit der Sparkaſſen 
angeſehen werden, aber für die Sparthätigkeit der 
Bevölkerung oder gar für einen ſtetig wachſenden 
Wohlſtand können ſie obne Berückſichtigung der 
Spargelegenheit nichts beweiſen. Wo keine Spar⸗ 
kaſſen vorhanden ſind, können keine Einlagen ge⸗ 
macht werden, ſondern das Sparen muß ſich in 
der Anſammlung von Münzen und Banknoten, im 
beſten Falle in dem Ankauf von Werthpapieren 
vollziehen. Auf der anderen Seite fördert aber 
eine Vermehrung der Spargelegenheit unbeſtreitbar 
die Neigung zum Sparen überhaupt. Nun haben 
nach der Zeitſchrift des königl, preuß. ſtatiſtiſchen 
Bureaus die Sparſtellen ſich ſeit 1876 in Preußen 
folgendermaßen vermehrt. 

Zahl der Sparſtellen Zahl der Sparſtellen 

1876 1166 1881 2047 


er⸗ 
en 


wieſen werden, daß die Männervereine die eigent⸗ 
lichen Leiter der — im Kriege ſind, und 
auf dieſe neue Organifation wünſcht der Miniſter 
den ausgedehnteſten Nachdruck in den bevorſtehen⸗ 
den Ver . ingeleitet zu ſehen. err 
v. Bötticher präciſirte die Frage der vorzunehmen⸗ 
den Debatten dahin: „Welche Veränderungen der 
Organiſationen der Männer: und Frauen s Vereine 
werden außerhalb der Friedensthätigkeit nothwendig 
fein?” — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 3 die 
vorſtehend erwähnte Verſammlung als „Mobil 
machung des preußiſchen Rothen Kreuzes.“ 

L. Berlin, 20. Januar. [Ein neuer Grundſatz.] 
Die Nationalliberalen haben einen neuen Grundſatz 
aufgeſtellt, weshalb man in der Militärfrage dem 
Fürſten Bismarck gegenüber nachgiebig ſein ſoll: 
derſelbe hat eine ganz neue Theorie aufgeſtellt, 
nach welcher der „ eigentlich nach der von 
dieſem ſelbſt gutgeheißenen Reichsverfaſſung 
über die Feſtſtellung der Friedens präſenz gar 
nichts zu tagen hat, und daß der Kaiſer in be 
ſonderen Fällen, wie der vorliegende, die Friedens⸗ 
präſenz allein 1 und der Reichstag dazu 
die Mittel zu bewilligen hätte. Die Nationalliberalen 
ſagen nun, der Herr Reichskanzler habe zwar in 
der Sache auch nach ihrer Meinung nicht Recht; 
aber er werde ſicher auf ſeiner Meinung beſtehen, 
und wenn man ihm nicht nachgäbe, ſo gäbe es 
einen Verfaſſungs conflict; um denfelben zu ver⸗ 
meiden, müſſe man dem Reichskan ler nachgeben. 
Die Freiſinnigen halten die Aus führungen, welche 
ern Bismarck für feine Affing anführte, für 
o wenig ſtichhaltig, daß ſie dieſelben gar keiner 
ſachlichen Widerlegung würdigten. Freilich hat der 
f Reichskanzler eine ſolche Macht, daß ein Ver⸗ 


ie Frage iſt nur, inwieweit die Wähler den Verab⸗ 


engen Zuſammenhang zwiſchen Höhe der einzelnen $ ® 
Spareinlagen und der Zahl der Sparſtellen 2755 der Parteiführer pl en werden. 
erkennen. Die drei Provinzen Poſen, Oſtpreußen und as iſt allerdings die Frage. Iſt es aber nicht 
Weſtpreußen, welche vorzugsweiſe als landwirth⸗ Lon Intereſſe, daß ſogar ein rechts nationalliberales 
ſchaftliche Landestheile zu betrachten ſind, haben wie die „M. Allg. Ztg.“ ſich veranlaßt 
war weitaus die niedrigſte Spareinlage pro darauf aufmerkſam zu machen, daß erſt „vor 
opf der Bevölkerung He haben aber auch] einigen Monaten“ Bennigfen und Benda eine 
zugleich weitaus die wenigſten Sparſtellen. Auf der 195 andere Stellung einnahmen als heute? Wir 
auf 


anderen Seite hat Schleswig⸗Holſtein, eine eben-] Wären neugierig zu wiſſen, wie die „M. Allg. 8.“ 
falls hervorragend auf die Landwirthſchaft ange⸗ über den Wandel der Zeiten denkt, wenn fie erſt 
wieſene Provinz, die größte durchſchnittliche Spar⸗ den Bennigſen von 1882 zurückblicken und ſich 
einlage und die größte durchſchnittliche Zahl der | Erinnern wollte, daß noch in dem Programm der 
Sparſtellen. Aus allen diefen Zahlen läßt ſich ionalliberalen Partei 1841 der „Kampf gegen die 
darum auch gar kein Schluß auf den Zuſammen⸗ action“ als das allen Liberalen Gemeinſame 
hang zwiſchen geringer Spareinlage und ungünſtiger 
Lage der Landwirlhſchaft ziehen; fie laſſen nur 
erkennen, in welchem Umfange die Benutzung der 
Hegi e von der Anzahl der Sparſtellen ab⸗ 
ngig iſt. 


** Indirecte Steuern. 
2 Auch der preußiſche Finanzminiſter v. Scholz 
gat die Erhöhung der indirecken Steuern ange: 
Im Uebrigen darf nicht überſehen werden, daß Amdigt, natürlich unter Vorbehalt „guter“ Wahlen. 
gerade im Laufe des letzten Jahrzehnts auf das es tagt alſo immer mehr, und der militäriſche 
preußiſche Sparkaſſenweſen Umſtände eingewirkt Vorhang vor der nächſten Reichstagsſeſſion wird 
baben, welche den Charakter der Sparkaſſen, als pon Tag zu Tag durchſichtiger. Indirecke Steuern 
der Sammelſtellen für die Erſparniſſe der unbe⸗ iin Reiche ſollen den ſchlechten preußtichen Finanzen 
mittelten Bevölkerungsklaſſen, weſentlich umgeftaltet I alhelfen. Deren Stand iſt bekanntlich nicht 
baben. Die hohe Bemeſſung des Marimums ver | TUNG. Nun giebt es, bemerkt dazu der parla⸗ 
Einlagen hat die Benutzung der Sparkaſſen auch mentariſche Correſpondent der „Börſen⸗Zeitung 
ſolchen Gewerbtreibenden vortheilhaſt gemacht, zum Kavitel von den indirecten Steuern, 
welche nicht eine dauernde Anlage erſparter Gelder, welche meinen, das habe nichts zu ſagen, 
jondern eine vorübergehende Anlage zeitigweilig das deutſche Volk gebe jährlich mehr als eine 
nicht verwendbarer Mittel beabſichtigen; die Spar | Milliarde für Bier, Schnaps und Tabak aus, und 
kaſſen ſind in Preußen zum Theil geradezu zu Depoſilen⸗ VOM dieſer großen Summe könne man immerhin 
banken für gewiſſe Kreiſe geworden. Auch der Rückgang 
des Zinsfußes hat in gleicher ale . gewirkt. emacht würde, daß 
Während die Verzinſung fü faſt alle Arten feſter ier oder ein Glas 
und ſolider Geldanlage ſich allmählich beträchtlich 
ermäßigte, haben die Sparkaſſen ihren Binsfuß 
Tuch . 7 eh n f t⸗ 
eidung die geplante Herabſetzung unterlaſſen 
müſſen. In weit höherem Grade als früber bieten] Beſteuerung nicht nur die Conſumtion, den Luxus 
darum die Sparkaſſen eine vortheilhafte Anlage | des Volkes, ein, ſondern er ſchränkt in demſelben 


aſſungsconflict möglich iſt, wenn er ihn haben will. 

ber wenn er ihn einmal haben will, ſo werden 
wir ihm doch nicht entgehen, Nachgiebigkeit in 
einem Punkte gesen die eigene DREIER wäre 
die allerungeeignetſte Art, dem Conflicte zu ent⸗ 


1877 1463 1882 2190 ehen. Es würden dann nur immer weitere und 
Be — 2 u für disponible Gelder und find demnach an den Maße die Production der arbeitsluſtigen Hände ein. Höhere Forderungen geſtellt werden, die schließlich 
1880 1541 2563 Einlagen weite Bevölkerungskreiſe betheiligt, welche Wenn der Conſum von Bier, Schnaps und Tabak auch | doch zum Conflict führen würden. Dabei würden 


über nie einen Pfennig auf die Sparkaſſe trugen. nur um den zwanzigſten Theil zurückgeht, jo geht 
— allen dieſen Gründen lasen ſcc aber aus 9 die Production um ebenſo viel zurück, und 
bloßen Zahlenreihen der Sparkaſſen⸗Staliſtik durch⸗ auch der Arbeitslohn, der den in dieſer 
aus keine Folgerungen auf den Wohlſtand im öduction thätigen Perſonen gezahlt wird, ſei es 
Allgemeinen und die Erſparniſſe der unbemittelten daß ein Theil derſelben völlig brodlos wird, 


I die Liberalen durch ihre K in eine 
chlechtere Poſition verſetzt haben. Wenn man einen 
een Yan die rechte De erhalte, auch noch die 
linke Wange zum neuen Schlage hinzuhalten, mag 


Während alſo die Spargelegenheit ſich 65 
1876 mehr als verdoppelt hat, iſt keineswegs eine 
—— hohe Steigerung bei dem auf den Kopf der 

evölkerung entfallenden Einlagetheil eingetreten; 


ein ſchöner Grundſatz in der Religion ſein; aber in 
Seen e n ae de Kl dee e | An e ee eee 
Aber auch der innerhalb der einzelnen Pro⸗ Gewiß wird niemand behaupten won 10 enen Gewerbe iſt es nicht get a jedes ein⸗ er Ar 8 e der + be, das 
X ebiet der Religion. 


vielleicht r 

eine große N Nation, wie die deutſ fällt vielleicht in das 
[Zur Charakteriſtik der Gouvernementalen.] 

Die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“, das 
‚Weltblatt” am Rhein, nennt die Majorität des 
Reichstags in Sachen der Militärvorlage, „zu ⸗ 
ſammengelaufene Geſellſchaft“, dann „Sip ft“ x. 
Ein Konfervativer ſprach neulich einmal im 


vinzen 2 den Kopf der Bevölker entfallende 
Theil der Geſammteinlage der Sparkaſſen darf gar⸗ 
nicht als ein suverläffiger Gradmeſſer des Wohl⸗ 
ſtandes angeſehen werden. Aus den Mittheilungen 
der Zeitſchrift des Statiſtiſchen Bureaus ergiebt ſich 
z. B. für 1884 folgende Tabelle: 

on 1000 Einw. 


Einlage pro Kopf Eine Sparſtelle . inderdand 


zelne Gewerbe ſteht mit anderen in Verbindun 5 
ihrer 5 en, unabläffigen Arbeit in 6 bis Jahren Suf ne feine Conjuncturen zurückwirken. Von ve 


gar nichts vor ſich zu bringen vermöge; es müßte 
eine geradezu ungeheuerliche wirtbſchafts ⸗politiſche 1 9 e ng reiten 2 
a 


Gefetzgebung fein, welche es fertig brächte, dieſe zahlt wird, 
955 werbe, wie Böttcher, Glasfabrikanten, Lithographen, 
naturgemäße Entwickelung in ihr ding entheil Verfertiger von Cigarrenkiſten, bezahlt 5 en 


zu verkehren. Aber wenn es ſich um eſſun 
des trotz aller Schutzzölle und 110 ſonſtigen 55 die Erwerbsverhältniſſe aller dieſer Perſonen würden 


der Bevölkerung; kam auf Einw.: wirtzſchafttbüätig: ; leiden. Reichstage von „Preßbengeln.“ Der Mann hat 
Poſen 14,21 4 23 658 631 le Ju een Der Rückgang der preußiſchen Finanzen hängt recht! 

Oſtpreußen . 14,88 „ 18 960 614 vorſtehenden Erörterungen überzeugend — die davon ab, daß die Zunahme des Volksvermögens, * Leichenreden auf Kirchhöfen.] Bei der vor 
Weſtpreußen 20,49 „ 26 426 587 Zahlen der preußiſchen Sparkaſſen⸗Statiſtik dafür | wenn fie überhaupt ſtattgefunden hat, doch mit der einigen Tagen erfolgten Beerdigung des Abgeord⸗ 
Sölelien. - .. 42:02 , 12 971 437 durchaus kein geeignetes Material dar Zunahme der Bevölkerung nicht gleichen Schritt neten Dirichlet iſt es bekanntlich einem befreundeten 
in one « 5100 „ 11 432 . gehalten hat, und dafür machen wir, wenigſtens in Abgeordneten unter Bezugnahme auf die beſtehen⸗ 
r Hier 806 Be aſſter Linie, die Wirthſchaftspolitik verantwortlich, den bezüglichen Beſtimmungen nicht geſtattet 
beinlande .. 68.76 „ 11843 = Deutſchland. die einen lähmenden Einfluß auf Production und worden, auf dem Kirchhofe eine Rede zu halten. 
achſen . 102.33 5747 365 Zum nationalliberal-confervativen Wahlcartell. ] Verkehr geübt hat. Jeder weitere Fortſchritt auf | Es iſt in dieſer Beziehung beachtenswerth, daß die 
annover 146,37 „ 8 001 484 Selbſt die ſo gemäßigte „Münchner Allg. Ztg.“ dem Wege der indirecten Steuer würde wieder betreffende Polizeiverordnung erſt im vorigen Jahre 
eſtfalen . . 197,39 „ 9731 339 wundert fich über den geſchloſſenen Bund und den lindernd auf die Vermehrung des Volkswohlſtandes aus Anlaß der Beſchwerde eines Methodiſten⸗ 
une 8 24241 ha Abbruch aller Beziehungen der Nationalliberalen en 2 N Des Ver en e. . von den 9 7 des — 1 92 
* . „ " . nnen en en er⸗ ufs neu tigung erhalten hat. em 

Staat Preußen 77,52 „ 10 617 424 mit der Linken. Sie ſchreibt: hoben werden, die man bisher allzu Hacken bee ger * I 6 


Der intereſſonteſte Vorgang iſt das zwiſchen den 
beiden conſervativen Parteien und den nationalliberalen 
verabredete Wahlcartell, namentlich wenn man ſich er⸗ 
innert, daß die HH. b. Vennigien und v Benda vor 
einigen Monaten ſehr lebhaft dagegen prateſtirt haben, 
daß die nationalliberale Partei ſich bei den Neuwahlen 
zwingen laſſen könnte, auf jede Verbindung mit den 
weiter links ſtehenden Elementen zu verzichten. Herr 
v. Benda behauptete damals, die Partei würde ſich durch 
ein ſolches Vorgehen erheblich ſchwächen. X iefe Bedenken 
cheinen indeſſen jetzt überwunden zu ſein, da ohne Zweifel 
auch Herr v. Bennigſen an dem Wahlcartell theilnimmt. 


Suſy lachte: „Was man in der Stadt nicht 
alles lernt! Daheim werfen die Mägde um Mitter⸗ 


edachten Prediger iſt nämlich auf ſeine Be⸗ 
11 erwidert worden, „daß die Polizei⸗ 
erordnung vom 7. Auguſt 1878, welche 
das Halten von Leichenreden auf Kirch⸗ 
höfen von der zuvor einzuholenden Genehmi⸗ 
gung des zuſtändigen Pfarrers abhängig macht, 
als mit den Geſetzen im Widerſpruch nicht ange⸗ 
755 werden kann, und daß daher ein Grund zur 
ufhebung derſelben nicht vorliegt. Gleichzeitig 
bemerken die Miniſter in Bezug auf einen anderen, 
dem erſteren verwandten Beſchwerdepunkt, es könne 


Aus dieſer Zuſammenſtellung, welche in der 
letzten Reihe die Zahlen der amtlichen deutſchen 
Berufs ſtatiſtik enthält, ergiebt ſich, daß — abgeſehen 
von der ein Ausnahmegebiet bildenden Stadt 
Berlin — überall, wo die Einlagen unter dem für 
den ganzen Staat ermittelten Durchſchnittsſatz von 
77,25 Mk. pro Kopf der Bevölkerung bleiben, auch 
eine Sparſtelle für eine viel größere als die durch⸗ 
ſchnittliche Kopfzahl ausreichen muß. Die Tabelle 
läßt alſo, mit anderen Worten, überzeugend den 


Conrad gehtan und ſeine Cochter. 


handelt hat. 


* Berlin, 20. Januar. In Anwefenheit der 
Kaiſerin fand geſtern Abend im Palais eine Vor⸗ 
ſtorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauenverein 
ſtatt. Man beſchäftigte ſich namenklich mit der 
Tagesordnung für die Ende März anzuberaumende 
General⸗ und Delegirten⸗Verſammlung. Staats⸗ 
miniſter Dr. Friedenthal hebt hervor, daß die 
Zweigvereine jetzt ſchon im Frieden darauf hinge⸗ 
C REED ͤ VVG VENEN TR 


war großer Jubel im ganzen Haus. War's eine 
Jagd, ein Tanz, ein ländliches Beh, die Ritter f 
„Ich verſtehe Euch Beide nicht,“ ſagte Letzkau 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. nacht fi ihre Pantoffeln über den Kopf, um zu wußten mit Anſtand, mit Freigebigkeit und guter 
18) Von Eliſe Büttner. Ir rs ſehen, ob fie im neuen Jahr der Eheliebſte holen | Sitte die Gastgeber zu machen; man war der Luft verwundert. 
5. Kapitel. käme, oder ob fie fein noch zu warten hätten bis | und Freude im voraus gewiß. Kein guter Leute „So ſchnelle Sinnesänderung iſt man ſonſt 
Neujabrbag aufs nächſte Jahr; hier künden die Küchlein gleich] Kind hätte ſich damals geziert und geſperrt, wie nicht an Dir gewohnt, Suſanna. Noch eben 
i acken. alle Menſchenſchickſale, wenn man es richtig mit ihrer Einladung zu folgen; und in den ſträubteſt Du Dich nicht weniger als die Anna, 


br 

chlöſſern wie in den Städten waren ſie gern ge⸗ 
ſehene Gäſte. Man war ſtolz auf die Gönnerſchaft 
und 5 der Kreuzherren, und mancher 


„Jakob, ſchüre das Feuer und lege trocken Holz 
an, damit die Küchlein Altan nd ache n 
gerathen“, befahl Frau Anna, die in der Küche 
des elterlichen Hauſes, mit einer breiten Schürze 
umgürtet und mit hochaufgeſtreiften Aermeln an 
einem Tiſche ſtand und einen Teig inetete und 
ausrollte, wovon Suſanna mit irdenen Formen 
allerlei Bildwerk ausſtach. Die beiden anmuthigen 
Frauen lachten und ſcherzten bei ihrem Werk.! Es 
war Sylveſter, wo man nach altem Brauch durch 
ſogenanntes „Neujahrbacken“ die Zukunft befragen 
durfte. Nachdem Suſanna ihre Küchlein als Brot, 
Himmelsleiter, Mann, Haus, Ring u. ſ w. geformt 
hatte, übernahm ſie das Kneten des Teiges und 
Frau Anna ſtach die — 5 für ſich aus. 

Da ward Suſy Vater Brohms Hausmagd ge⸗ 
meldet. Im vielkragigen Pelzmantel und mit Pelz⸗ 
haube erſchien Tine in der Küche und überreichte 


und nun — —“ 

„Und ſie hatte volles Recht zu ihrem Sträuben, 
mein lieber Herr“, fiel ihm Frau Barbara in die 
or BR Euch nur der Vorgänge auf Schloß 

efeld.“ 

ao Letzkau ſtützte den Kopf in die Hand und 
verſank in Nachdenken, während die beiden 
Freundinnen, ſich umſchlungen haltend, mit ein⸗ 
ander flüſterten, und Frau Barbara mißmuthig ihr 
Spinnrad zurecht rückte. 

Leiſe ward die Thür geöffnet. Dörte er ſchlen 
und winkte Frau Anna: Soll ich die Küchlern 
an's Feuer ſchieben, daß fie aufgehen? Die Tine 
meint, es wird nichts mehr daraus. Das kam 
. an ite 0 8 formt. 

f ! u as hätt' ihr gleich n utes bedeutet.“ 
1 anne fordert das nicht von uns“, 15 dach, ale Beier immer 10 tea & en 
0 ga: müſſen, wie die Raben“, fuhr Herr Letzkau auf. 
en. Ind Herr Leske fein ſonſt To füge | zLaßt Euch nicht die Köpfe von ihnen verdrehen. 

„Haft Du nicht das Einſehen, daß Du bei aller | Im Uebrigen ſeid ruhig; ich werde allein zum 
Abgeneintheit, zum Feſt zu gehen, dies doch zu thun Feſt nach der Marienburg gehen.“ 5 
der Stellung Deines Vaters und des Ehegatten Mit freudig aufleuchtenden Geſichtern ſchauten 
ſchuldig biſt, Anna?“ fragte Frau Barbara ſcharf. die beiden jungen Weſen nach ihm um, und Anna 
„Wie kann Dir die Aus ſicht auf ein Feſt unter der küßte ihm ſchmeichelnd die Hand. Dann zog fie 
Obhut Deiner Eltern und Deines Gatten ſolch Suſh mit fich fort: „Komm, laß uns ſehen, ob 
Free 5 . 8 0 Entjegen einflößen, Kind? Du biſt ganz bleich ges nicht den Schickſalskuchen noch aufzuhelfen iſt.“ 

Ei, ſo früh am Abend rüſten die Frau und gMich auch, Herr!“ flehte Suſy eindringlich. worden?“ 0 Wie freigelaſſene Vögel flatterten ſie davon, 

die Jungfrau das Neujahrbacken?“ fragte Tine. Frau Barbara ſchüttelte den Kopf. Ihr wißt, ich war krank, und alles, was mir Herr Letzkau ſchaute ihnen halb beluſtigt, halb 
„Das el man dor Glock 10 nicht thun; bis „Wie ſich die Zeiten ändern! Als ich jung Unmube macht, ſcheue ich noch im Gefühl meiner ſorgenvoll nach. 
11 Uhr müſſen die Kuchen gehen, Schlag 12 Uhr bar, und es kam vor der Eltern Burgthor vom Schwäche. Laßt mich zu Hauſe.“ 5 Vor den Fenſtern wirbelten in wildem Tanze 
1 0 5 Balgaer Comthur der Herold mit den zwei Rei⸗ „Nehmet mich mit, Herr. Bin ich auch nur die Flocken, als ſollte noch im alten Jahr der ganze 
ratben, ißt man fie am Neujahrstag nach dem ſigen, die im Sommer grüne Zweige, im Winter Euer Pflegekind, mich bindet keine Rückſicht; ich Wintervorrath an Schnee aus des Himmels Vor⸗ 
Braten. bunte Fähnlein als Feſtbitter kennzeichneten, dann kann mich dem Tanze an ihrer Statt hingeben. rathskammer herunter. 


ihnen anſtellt, und — wenn man's zu deuten 

verſteht. Ich finde mich nicht zurecht als Norne.“ 
„Warte nur, ich lehre Dich die hohe Wiſſen. 

1 1 laß nur die Kuchen erſt fertig ſein“, rief 


„Tine wollte aus ihrer lanjährigen Erfahrung 
einiges berichten, und was ihre Frau ſelig ihr dar⸗ 
über mitgetheilt, aber die Frauen wurden abge⸗ 
rufen. Sie ſtiegen in Frau Barbara’s Gemach 
hinauf, wo fie dieſe mit ihrem Gemahl in nachdenk⸗ 
licher Stimmung anden. 

„Kinder“, hub doc an, „ſoeben empfing ich 


Sproß aus verwandtem Hauſe gehörte zu ihnen. 
Herr Jungingen — Gott hab' ihn ſelig! — nannte 
mich ſeine liebe Baſe.“ 

„Sein Andenken in Ehren! Danke ich ſeiner 
8 doch mein trautes Weib“, ſagte Letzkau, 
einer Frau über den Tiſch die Hand reichend. „So 
Gott will, erſtarkt in Zukunft wieder t 
das abhanden gekommene Vertrauen. Es iſt mir 
ur Anbahnung deſſelben viel daran gelegen, dem 

ochmeiſter in allen angänglichen Dingen zu Willen 
und Dienſten zu ſein. Laßt uns darum alle per⸗ 
ſonlichen Rückſichten bei Seite ſetzen und an dem 
Feſte Theil nehmen, Kinder.“ 


eine Botſchaft vom Hochmeiſter, die Euch mit an⸗ 
geht. Er ladet mit viel ſchönen Worten ung alle 
ſammt zu einem Mummenſchanz am Heiligen 
Dreikönigstag am ſechſten Januar auf Schloß 
e e 2 en dab er 1 5 mit unſerer 
\ A t h rde, wie ihr Jungen mit Eurer Anmuth feinem 
ihr mit tiefem Knix und vielen Segensſprüchen in] Feſte die Weihe ng werden. Er Hate ſich 
FR Schutz gegen den dicht rieſelnden Schnee ſorg⸗ keiner Abſage, die einem Mangel an Achtung und 
ältig bedecktem Korbe einen Mohnfladen, den fie ] Vertrauen gleich erachtet werden müßte. Habt Ihr 
Luſt gm Tanze auf der Marienburg?“ 

5 t ö eide erſchraken über Herrn Letzkaus Rede. 
der Alten den Mautel ab und nöthigte ſie, am Bartel iſt kein Freund vom Tanz und ſeit ich 
„ ſein 995 le 5 0 mich deſſen“, ſagte Anna. 
ink ein Krüglein 5 „Laßt m om Feſte fern bleiben, 5 
bier für ſie bereitete. 8 bitte Euch.“ fan le ee 
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— 
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das Halten von Leichenreden auf dem an der 
Straße belegenen Hofe des Sterbehauſes vor einer 
unbeſchränkten Zahl von Perſonen nicht als inner⸗ 
halb der Grenzen eines gewöhnlichen Leichen⸗ 
begängniſſes liegend erachtet werden; der 8 10 der 
Verordnung vom 11. März 1850 finde daher darauf 
keine Anwendung, vielmehr würde es nach 8 9 der 
Verordnung dazu der vorgängigen ſchriftlichen Ge 
nehmigung der Ortspolizeibehörde bedurft haben. 
es Abgeordnetenhaus] wird ſich in etwa 
drei ochen mit Rückſicht auf die Reichstags⸗ 
wahlen und um den Landräthen die Wahlgeſchäfte 
u erleichtern, vertagen. Miniſter v. Puttkamer 
ann die Landräthe bei den Wahlen nicht entbehren. 
I die Kriegervereine und die Politik.] Zu 
wiederholten Malen hat entſchieden gerügt werden 
müſſen, daß man die Politik in die Kriegervereine 
hineintrage. Zu unſerer Genugthuung nimmt auch 
die „Parole“, das officielle Organ des deutſchen 
Kriegerbundes, in jr Richtung Stellung. Das 
genannte Blatt ſagt in einem „Die Kriegervereine 
und die Politik“ überſchriebenen Artikel in ſeiner 
Nummer vom 20. Januar unter anderem: 

„Der bekannte Dr. Peters, eine Hauptkraft unferer 
Colonialbewegung, hat in Berlin eine Verſammlung von 
Bürgern nach Tivoli ſ. Z. einberufen, um gegen die 
Stellung unſerer Oppoſitionsparteien in der Militär⸗ 
vorlage auch in der Reichs hauptſtadt Proteſt zu er⸗ 
heben. Er hat die Tactloſigteit — fo müſſen wir es 
Angeſichts unſerer Statuten nennen — begangen, zu 
dieſer Verſammlung die Militär⸗Vereine der Haupt⸗ 
ſtadt einzuladen. In richtiger Würdigung ihrer 

Stellung baben die Vereinsvorſtände es abgelehnt, dieſe 
Einladung ihren Mitgliedern zugehen zu laſſen.“ 

Dieſe Worte, welche den neutralen, durchaus 
unpolitiſchen Standpunkt der Kriegervereine wahren, 
kommen BE rechten Zeit und werden ficherlich dem 
Verſuch ſeitens der Gouvernementalen, die Krieger⸗ 
vereine für ihre egoiſtiſchen Parteizwecke auszu⸗ 
beuten, einen Riegel vorſchieben. 

* [Eine Sammlung für die ſocialiſtiſche Wahl⸗ 
agitation] iſt in Newyork, wie von dort gemeldet 
wird, von den dortigen Socialiſten eröffnet. Das 
Geld ſoll nach Zürich geſchickt werden. 

* [Zu der Mittheilung über die Expedition 
A. Lüderitz! wird von Angehörigen der Familie 
geſchrieben: Der Vermißte iſt in der That der 
Colonjalpolitiker A. C. Lüderitz; der andere, 
A en fein Bruder, iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit zurückgekehrt. Der erſtgenannte ging im Früh⸗ 
jahr fort und nahm einen Ingenleur zur Auf: 
ſuchung von Quellen mit. 

Be Die Auswanderung] über Hamburg beziffert 
ſich im vorigen Jahre auf 88 633 Perſonen gegen 
69 403 im Jahre 1885. Im Ganzen ſind ſeit dem 
Jahre 1836, dem erſten, aus welchem ſtatiſtiſche 
Aufzeichnungen bekannt ſind, über Hamburg 
1647 905 Perſonen ausgewandert. 

* [Die Stimmung in Baiern] zur Reichstags: 
wahl charakteriſiren die nationalliberalen „Neueſten 
Nachrichten“ in München folgendermaßen: 

„Vie auf die Zeitbeſtimmung ſich beſchränkende 
Meinungsdifferenz in der ei bat in Baiern 
unter den Liberalen nicht entfernt jene bittere und 
ſchneidige Schärfe erlangt wie anderswo. Wir kennen 
viele ebenſo überzeugt freiſinnige Männer wie national⸗ 
liberale, welche den Unterſchied, ob drei Jahre oder 
ſieben Jahre, für recht unerheblich gehalten haben und 
noch halten gegenüber den großen Gütern und Rechten, 
die auf dem Spiele ſtehen. 

Leiver fehlt es anderswo nicht an Liberalen, 
die ſich ſo ernſtlich auf das Septennat als Hauptſache 
verſteifen, daß ſie darüber „alle die großen Güter 
und Rechte, die auf dem Spiele ſtehen“, gefährden. 

„ Hirfhberg, 20. Fine gab ci beſuchte 
Be tralen Wablvereind 


Verſammlung des be 
erklärte 55 geſtern Abend mit großer Begeiſterung 
für die Wiederaufſtellung unſeres bisherigen Neichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Theodor Barth zu Berlin 
für die bevorſtehende Reichstagswahl. 

In Brieg iſt Herr Lehrer Türpitz, zugleich Heraus⸗ 
geber und Redacteur der liberalen „Brieger Zeitung“, 
im Wege des Disciplinarverfahrens feines Amtes ent⸗ 
ſetzt, weil er der Weiſung, die Redaction des genannten 
Blattes niederzulegen, nicht nachgekommen war. Ob auch 
der Herausgeber der urreactionären Zeilſchrift „Der 
Wächter unterm Kreuz“ zur Niederlegung der Redaction 
veranlaßt werden wird? 

Im Regierungsbezirk Oppeln iſt kürzlich wieder 
der Fall vorgefsmmen, daß ein Schulknabe bei der Ver⸗ 
nehmung vor dem Schöffengerichte erklärt hatte, nicht 
deutſch zu verſtehen, während ſich demnächſt bei der 
Prüfung deſſelben durch den hetreffenden Schulaufſichts⸗ 
beamten ergeben hat, daß derſelbe ſehr wohl im Stande 
geweſen wäre, ſeine Ausſagen in deutſcher Sprache zu 
machen. Die Regierung in Oppeln hat aus dieſem 
Falle. wie der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt wird, Ver⸗ 
anlaffung genommen, die Lehrer ihres Bezirks aufzu⸗ 
fordern, die Schulkinder mit polniſcher Mutterſprache 
insbeſondere. wenn diefelben zum Zwecke gerichtlicher 
Verhandlung ſich den erforderlichen Urlaub erbitten, 
dabin zu inſtruiren, daß ſie vor Gericht die völlige 

Wahrheit zu ſagen und demgemäß auch die Kenntniß der 
deutſchen Sprache nicht zu verleugnen hätten, widrigen⸗ 
falls ſie ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen haben würden. 

Hannover, 19. Januar. Die Conſervativen 

eek ftellen bereits ihre Forderungen für ein 

uſammengehen mit den Nationalliberalen bei dem 
bevorſtehenden Wahlkampfe. Die Provinz ſtellt 
C ³ĩð—wüeä493 ] ⅛¹n1 ð 


Es wird gute Schlittbahn“, meinte Frau 
Barbara. 

„Darauf rechnet der Plauen bei ſeinem Unter⸗ 
nehmen. Es ſteckt jedenfalls mehr als ein bloßes 
En hinter feiner Berufung. Wenn ich Euch 
rauensleute mitbrächte, ſähe es unverfänglicher 
aus für die Späher. Er wird erboſt über die 
Ablehnung jein, und mir wäre es auch lieb ge 


weſen 

„Bleibt gleichfalls zurück, lieber Gemahl“, bat 
Frau Barbara. 
ſein“, ſagte er barſch. „Das iſt 


Be 


„Laßt's gut 
nicht Frauenſache. 

Und klirrend fiel die Thür hinter ihm in's 
Schloß. Frau Barbara ſeufzte und dachte beim 
Surren des Rades an die Feſte in der Jugendzeit: 
Die Tänze im heimiſchen Schloßhof um den Mai ⸗ 
baum und beim Erntefeſt, an das Springen durchs 
Feuer in der Johannisnacht und das Schattenſpiel 
mit den Schweſtern vor dem flackernden Kaminfeuer 
zur Winterzeit. 


6. Kapitel. 
Des Feſt auf der Marienburg. 

Vor dem „bunten Bock“ hielt Meiſter Scurdos 
ſtrohdurchflochtener Schlitten. Er packte eine Anzahl 
Baſtluſchken, Fäßchen und Ballen verſchiedener 
Form und Größe hinein, 199 ſeinen Schafpelz an, 
und Tine nochmals ſeine? n An einſchärfend 
ſetzte er ſein Gefährt in Gang. Den Nachbar Schmied 
rief das Geläut der Schellen, die der vorgeſpannte 
kaſſubiſche Braune in einem hohen Bügel über dem 
Kopfe trug, in die Thür. Scurdo machte ihm im 
Vorbeifahren ein Zeichen nach ſeinem eben ver⸗ 
laſſenen Hauſe hin. Der Nachbar verſtand ihn und 
nickte zuſtimmend. Es war ein braver Mann, der 
während der oft tagelangen Abweſenheit des 
Krämers Aufſicht über deſſen Veſitzthum führte. 

Als Meiſter Brohm das Thor von Peters⸗ 
hagen paſſirt hatte, ward er einen vom Legen Thor 
eilig daher kommenden Mann gewahr, der ihm 


19 . und die letzte Wahl brachte 
12 Welfen, 6 Nationalliberale und 1 Social⸗ 
demokraten (Meiſter⸗Hannover) in den Reichstag. 
Von den 13 Wahlbezirken mit antinationalen Wahl⸗ 
ergehniſſen können ſie nur 2 aufführen, in welchen 
die Stimmen der Conſervativen diejenigen der 
Nationalliberalen überwogen. Ihr an die National 
liberalen gerichtetes Verlangen, in dieſen beiden 
Bezirken für einen conſervativen Candidaten zu 
ſtimmen, könnte als berechtigt angeſehen werden. 
Sie gehen aber, ſchreibt klagend die „M. Ztg.“ 
noch weiter und erwarten, daß von den übrigen 
Bezirken ihnen auch noch 9 — überlafjen werden, 
und in Aufſtellung ihrer Candidaten wollen fie voll⸗ 
ſtändig freie Verfügung behalten. 

Das ſind uf die Früchte des „Cartells“ der 
Nationalliberalen mit den Conſervativen. 

* Aus Dresden wird der „Magdeb. Ztg.“ bes 
richtet: Es habe daſelbſt am 17. d. eine Sitzung 
des Geſammtminiſteriums zu dem Zwecke ſtattge⸗ 
funden, um Schritte zu thun wegen Bekundung 
der Hilfsbereitſchaft Sachſens für die erhöhten 
Militärbedürfniſſe des Reichs. Man 
kaum irre, wenn man dieſen Vorgang in Verbin⸗ 
dung bringe mit der vom Reichskanzler im Reichs⸗ 
tage gethanen Aeußerung, daß man äußerſten 
Falls an den Landtag gehen, werde. Die 16 
bemerkt hierzu: „Es wäre doch auch möglich — 
und dieſe Vermuthung Liegt wohl näher — daß 
es ſich um die alsbald 
führung der Heeresverſtärkung gehandelt hat.“ 

Daß übrigens die bewußte Aeußerung des 
Reichskanzlers in denjenigen Ländern auf frucht⸗ 
barem Boden fallen würde, wo der Partikularis⸗ 
11 noch ſtark vertreten iſt, war allerdings voraus⸗ 
uſehen. 

Frankfurt, 20. Januar. Die „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt: „Wie das hieſige Organ des Cartells 
„Stöcker Hammerſtein⸗Bennigſen“ meldet, wurde 
geſtern einem Beſchluß des Vorſtandes des hieſigen 


des Vorſtandes Hrn Oberbürgermeiſter Dr. Miquel 
die Bewerbung um das Reichstagsmandat für 
Frankfurt angetragen, jedoch ſah ſich Hr. Dr. Miquel 
zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage, dieſem Er⸗ 
ſuchen zu willfahren, da es ihm für durchaus uns 
vereinbar mit ſeiner Stellung als Oberbürgermeiſter 
der hieſigen Stadt erſcheine, gerade hier um ein 
Mandat ſich zu bewerben. Schade! Denn eine 
Candidatur in Frankfurt würde Herrn Dr. Miguel 
auf einfachſte Weiſe aus der Bedrängniß eines 
„Conflictes der Pflichten“ befreit haben.“ 
Dekterreiig- Hngarm, 

Wien, 20. Januar. 
über Stockungen der bulgariſchen Verhand⸗ 
lungen ſind in vollem Fluſſe und nehmen einen 

uten Verlauf. Die Möglichkeit einer neuen Ver⸗ 
dae der Lage kann als ue 
elten. rkf. Z. 

5 Budapeſt, 20. Jan. In militäriſchen Kreiſen 
verlautet, Erzherzog Wil helm werde in den nächſten 
Tagen eine Reiſe in die occupirten Provinzen an⸗ 


Frankreich. 
Paris, 18. Januar. Die „France“ ſchreibt: 
„General Boulanger hat nicht auf den Plan ver⸗ 
zichtet, den er ſchon im Vorjahre ausgearbeitet 


macht werden, die zur Vornahme von Div 

mandvern beſtimmt worden find. Man 9115 
aber nicht lange zu ſuchen, um herauszufinden, 
daß die Wahl des Miniſters auf zwei Corps 


Bourges und das 17. in Toulouſe. Wenn man 
in Erwägung zieht, daß das letzere keinen 
bedeutenden Kriegsplatz enthält, ſo iſt leicht 
vorauszuſehen, daß das 8. Corps in dieſem . 
mobil gemacht werden wird. Dieſer Verſuch bietet 
ein gewiſſes Intereſſe, hat aber weitaus nicht die 
Bedeutung, die man ihm allgemein beimißt. Die 
Mobilmachung iſt die einfachſte und beſtgeſicherte 
Sache, die man ſich denken kann. Schwierig iſt nur 
die Concentrirung, und dieſe kann man nicht unter 
Umſtänden durchführen, die ſich in genügender Weiſe 
denjenigen nähern, welchen wir uns gegenüber be⸗ 
finden werden, wenn man nicht mehr ein Armee⸗ 
corps, ſondern die ganze Armee mobiliſiren wird.“ 


Serbien. äh, 
* [Monopolfrenden.[ Eine Meldung der „Voſſ. 
Big.” aus Wien beſagt: Es ſeien dort Nachrichten 
aus Belgrad eingelaufen, daß zwiſchen der Bepöl⸗ 
kerung und den Organen der Tabakmonopol⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſchwere Conflicte herrſchen; auch würde 
die Situation dadurch verſchlimmert, daß ein In⸗ 
ſpector des Tabakmonopols widerrechtlich Se 

er bei einem des Tabakſchmuggels verdä 
tigten Bürger in Ljeskovac vornehmen ließ, wobei 
dieſer Bürger, welcher ſich widerſetzte, erſchoſſen 
wurde. Dieſer Fall verſetzt die Bevölkerung in un⸗ 
geheure Erbitterung, und Angehörige des Erſchoſſenen 


( DDD ( 
winkte. Er erkannte Anders Guttmann und hielt 
ſein Gefährt an. 1 
„Ihr fahrt nach Marienburg, Meiſter?“ fragte 
dieſer athemlos. { 
„Alles Bea für die Ritter,“ ſagte Scurdo, 
auf den Inhalt ſeines Wagens weiſend. s 
„Nehmt mich mit,“ bat Anders. 
„Vater Brohm kraute ſich hinter den Ohren. 
„Das geht nicht, junger Freund.“ ai 
„Ich bin Euch ein Schuß zugleich —“ 75 
„Hab einen 5 vom Hochmeiſter und 
egen Strolche einen tüchtigen Knuͤppel und dies 
bier.“ Er hob das Stroh zu ſeinen Füßen auf 
und zeigte ein ſcharfes Schwert. 
„Laßt das keinen ſehen, Meiſter, daß Ihr 
Waffen bei Euch führt. Das koſtet 10 Mark Pön.“ 
„Es könnt' mich Hab und Gut und das Leben 
dazu koſten, wär ich ein Narr und wagte mich 
ohne Wehr und Waffen über Land. Ich hab' die 
Kraft der Fäuſte nicht mehr, wie Ihr.“ 
„Ich tadle Euch nicht um Eure a 
Vater. Nur laßt Euch bewegen und nehmt m 
Ihr erfüllt den Wunſch von Jungfrau 
Suſanna und Frau Groß, wenn Ihr mich mit⸗ 
nehmt“, bat Anders. „Ich ſoll mit Euch nach der 
Marienburg, zu wachen, daß Herrn Letzkau nichts 
arriviret. Sie ſind in Sorge.“ g 
„Ich dienete ihnen ſchlecht, nähm ich Euch mit“, 
erwiberte Brohm. „Bedenket doch die Wirrniſſe 
und Widerwärtigkeiten, die es Euch und Herrn 
Letzkau bereiten könnt', wollt man in Euch wieder 
den Ritter erkennen, für den Ihr ſchon mehrmals 
gehalten ſeid. Bleibt. Dem Herrn geſchieht in 
Marienburg nichts. Es iſt hochangeſehen beim 
Hochmeiſter. Ich will indeß au und Ohren weit 
bool um ihn; jagt das den Frauen. Gott 
efohlen!“ { 
Und Pater Scurdo trieb feinen Gaul an, daß 
er ihm in ſchnellem Lauf mit den Hufen den Schnee 
um den Kopf ſchleuderte. (Fortſ. folgt.) 


— — 


gebe wohl 


ge proviſoriſche Durch] Fi 


Wahlvereins entſprechend, durch eine Abordnung 


Die engliſche Meldung 


treten. Die Reiſe wird mit der Sicherung der Grenze 
M im Kriegsfalle in Zuſammenhang 
gebracht. 


hatte, ein ganzes Armeecorps einen obil 
machungsverſuch vornehmen zu laſſen. Ba 
Uebung wird 1887 von einem der Armeecorps ger 


Ich glaube? 
i dieſem Augenblicke 


beſchränkt ift: das 8. mit dem Hauptquartier 12 Coupés, und um dem Zweifel feines Dieners und des 


bedrohen die Monopolbeamten ohne Unterſchied der 
Stellung offen mit 


lutrache. Geſtern wurde, offen⸗ 
bar ſchon im Zuſammenhange mit dieſer Drohung, 
in Kragujevac ein Monopolcontroleur nieder⸗ 


geſchoſſen. 


Bulgarien. 

Sofia, 20. Januar. Kaltſchew reiſt morgen 
nach Sofia, um Bericht zu erſtatten und Weiſungen 
in ne Saltung, 4 N lach de are sn 

egenzunehmen, worauf er ſich na 

en wird, wohin Grekow und Stoilow direct 
reiſen. 

* Aus Sofia meldet man der „Polit. Correſp.“: 
Die in Konſtantinopel verbreiteten Gerüchte, wo⸗ 
nach man ſich in e in Sofia ernſt⸗ 
lich mit einer Candidatur des Fürſten von Monte ⸗ 
negro befaßte, find unbegründet. Angeſichts der an 
der oſtrumeliſchen Grenze fortbeſtehenden, den 

ndel aller Länder hindernden Quarantäne beab: 

ſichtigt das bulgariſche Miniftertum, die bethei⸗ 

igten Regierungen um Intervention behufs Auf⸗ 
hebung der Quarantäne zu erſuchen. 


Nuß land. 


* (Der Wechſel im ruſſiſchen Finauzminiſterium.] 
Man ſchreibt uns aus Peters ur, 16. Januar: 
Das Urtheil der öffentlichen Meinung über die 
eben ſtattgehabte er in der Leitung des 

nanzminiſteriums iſt nicht leicht zu umſchreiben, 
da die diesbezüglichen Anſichten ſehr getheilt ſind. 
Während Herrn Wyſchnegradsky' erſönlichkeit 
bei den einen arg verſchrieen iſt, wird ſein Finanz⸗ 
yſtem von den Anderen hoch geprieſen. Zwar 
prechen eine erfolgreiche adminiſtrative Vergangen⸗ 
heit und weitgehende Zukunftspläne für den neuen 
Miniſter, aber nichtsdeſtoweniger ſteht er bis auf 
Weiteres unter der Herrſchaft eines Fragezeichens. 
In hieſigen Finanzkreiſen iſt ſtark von einem ſelt⸗ 
ſamen Mandver des Herrn Bunge die Rede, 
welcher in ſeinem an den Kaiſer erſtatteten Bericht 
über das Budget pro 1887 Mittel geſucht und 
gefunden haben ſoll, um im Vorhinein mehrere der 
wichtigſten Reformpläne ſeines Nachfolgers zu dis: 
ereditiren. In erſter Linie gilt dies von der Ein- 
führung des Tabak⸗ und Branntwein. Monupols, 
wie auch von der Verſtaatlichung der Eiſenbahuen. 
Da nun Herr Bunge, als Nachfolger des Herrn 
v. Reutern, den Vorſitz im Miniſter⸗Comité über: 
nimmt, iſt ein lebhafter Kampf vorauszuſehen, 
welcher in den höchſten Regierungskreiſen auf 
finanziellem Boden entbrennen wird. Dieſer Kampf 
wird in den Spalten der Preſſe ein lebhaftes Echo 
finden und dadurch nur an Schärfe gewinnen; denn 
* Wyſchnegradsky wird wahrſcheinlich die 

oskauer Zeitung und die Parteigänger dieſes 
Blattes auf ſeiner Seite haben, darf ſich aber auf 
heftige Angriffe von Seiten der Gegner Katkows 
gefaßt machen. 

* (Ein ſeltſames Reiſe⸗Abentenerl. das für ruſſiſche 
Verhältniſſe charakteriſtiſch iſt, paſſirte vor Kurzem dem 
Wiener Augenarzt Profeſſor Dr. Mauthner, der in 
Begleitung eines Dieners nach Kiew fuhr, um an einem 
dortigen Millionär, der ihn per Telegraph berufen 
hatte, eine Operation vorzunehmen. Die Ueberſchreitung 
der Grenze bei Podwolozyska ſchien keine Schwierig⸗ 
keiten darzubieten. Der Diener ließ das Gepäck revi⸗ 
diren, kehrte prompt zurück und ſetzte ſich wieder in das 
Coupé zweiter Klaſſe nebenan. Der Profeſſor machte 
eben den Verfuch, nach Rußland hinüberzuſchlummern, 
als er vernahm, wie der Gens darmerie Lieutenant ſeinen 
Diener an das Waggonfenſter citirt. Nun entſpinnt 00 
ſolgender Dialog: „Ihr Herr iſt doch Katholik?“ — „S 
aber ich glaube ſchon.“ — „Was heißt: 
Sie müſſen mir das beſtimmt jagen. 
a müßte ich zuvor meinen Herru fragen.“ In 

öffnet der Profeſſor, welcher jedes 
Wort dieſes Zwiegeſprächs vernommen, die Thür ſeines 


weiß nicht, 


Gensdamerie⸗Lieutenarts raſch ein Ende zu bereiten, 
ruft er dem Lieutenant zu: „Mein Herr, ich bin, ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Jude! — „Dann muß ich Sie bitten, 
das Coupe ſogleich zu verlaſſen!“ — „Sa, warum denn? 
Mein Paß iſt doch in Ordnung!“ — „Gewiß, aber 
ausländiſche Juden dürfen nicht nach Rußland!“ — 
Aber ich reiſe ja nicht zu meinem Vergnügen und um 
Rußland zu ſehen. Ich bin Augenarzt und zu einem 
ſchwer kranken Patienten nach Kiew tele raphiſch be⸗ 
rufen!“ — Das glaube ich Ihnen aufs Wort, aber 
ändern kann ich die Vorſchriften doch nicht!“ Alle weiteren 
Debatten erweiſen ſich als fruchtlos, der Pro⸗ 
ſeſſor und fein Diener müſſen die Waggons ver⸗ 
laſſen. Nun ſtürzt der Profeſſor auf das Telegraphen⸗ 
bureau. Seine erſte Depeſche iſt an den Kiewer Millionär 
gerichtet, den er pon dem Vorfalle perſtändigt; ein 
zweites Telegramm ſendet er an den ruſſiſchen Botſchafter 
in Wien, Fürſten Lobanow. Inzwischen brauſt der Zug 
davon, und der Profeflor hat bis zur Erledigung feiner 
Angelegenheit hinlänglich Muße, ſich mit den Reizen 
von Podwoloczyska und Umgebung zu befaſſen. Nach 
einigen Stunden erhält er eine Depeſche aus Kiew von 
einem Patienten: „Ich habe alles aufgeboten, um Ihnen 
bie Reiſe zu ermöglichen. Bisher ahne Erfolg.“ Bald 
ine zweite Depeſche: „Der Gouverneur hat mir 
nterdention zugeſagt. Hoffe, Sie bald hier 
ſchafter in Wien kam keine Ant⸗ 


en feine 
n ſeine 
71 ſeheu.“ Vom Bot 


t. Der Inhalt des an denſelgen gerichteten 
Ealegramms war auch in dr That gereizten 
Tones. Nach langen, bangen Stunden taucht end⸗ 


ih der Gendarmerie⸗Lieutenant wieder auf. „Herr 
I a ruft er dem faſt ſchon Verzweifelnden zu, 
„ſoeben tetegraphirt mir 2. Excellenz der Herr 
Gouverneur von Kiew, daß Ihrer Reiſe dahin nichts 
mehr im Wege fteht. Sie können den nächſſen Zug be⸗ 
nutzen!“ Und da iſt auch ſchon der nädıfte Zug, und der 
Profeſſor, der in die ruſſiſchen Verhältniſſe in fo kurzer 
Zeit ſo gründlichen Einblick gewonnen, dampft weiter in 
das Zarenreich. In Kiew operirte er ſeinen Patienten 
und machte ſich möglichſt raſch auf die Rückreiſe. Da 
erreicht ihn wieder eine Depeſche: Der Gouverneur pon 
Odeſſa telegraphirt ibm, er babe von feiner Anweſenheit 
in Kiew gehört, er bitte, ihn behufs Conſultation gleich 
zu beſuchen. „Nein“, ſagte der Profeſſor, ich habe 
enug an meinen ruſſiſchen Abenteuern. r lehnt 
Ba ab und kehrt zurück nach Wien, um recht bald 
mit feinen zahlreichen Freunden über ruſſiſche Cultur 
und ruſſiſchen Fortſchritt plaudern zu können. 

Aſien. b 

* IRuſſiſche Kriegsſchiffe auf dem Amu⸗Darfa. 

Man Ae den „Schems“ aus Kabul: „Vas 
plötzliche Auftauchen zweier ruſſicher Kriegsſchiffe, 
des „Iſchkender“ („Alexander“) und des „Bidr 
„Peter“) auf dem Amu⸗ Darja, deſſen Ufer nebſt 
Rußland auch noch drei anderen Staaten: Khiwa, 
Bokhara und Afghaniſtan gehören hat nicht ver⸗ 
fehlt, hier am Hofe des Emirs großes Aufſehen zu 
erregen, und man fragt ſich, wiejo das Petersburger 
Cabinet es ſich geſtatten konnte, dieſe zwei Kriegs⸗ 
ichiffe auch nach dem mittlerern Amu⸗Darſa, deſſen 
beide Ufer ausschließlich zu Bokhara gehören, zu diri⸗ 
giren und für dieſelben dort Stationen zu errichten. 
Während nun für den Verkehr auf dem Niger⸗ 
ſtrome die Congo Acte exiſtirt, iſt der Schiffsverkehr 
auf dem Amu⸗Darja noch immer nicht geregelt und 
die Ruſſen machen daher auf demſelben, was ihnen 
beliebt. Indeſſen hat ſich unſer Emir wegen dieſer 
Angelegenheit ſchon mit der Regierung in Calcutta 
in Verbindung geſetzt, und wird nun, wie verlautet, 
den ruffiſchen Kriegsſchiffen, falls dieſelben auch den 
oberen Amm Darja, deſſen linkes Ufer zu Afghaniſtan 
gehört, binaufgehen ſollten, das Anlegen in einem 
afghaniſchen Hafen daſelbſt nicht geſtattet werden. 


— 
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Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 21. Januar. Im Abgeordneten 
hauſe benutzte heute die conſervativ⸗nationalliberale 
Verbrüderung, welche ſehr übermüthig auftrat, ihre 
Mehrheit dazu, die Etatsberathung übers Kuie zu 
brechen. Die erſte Leſung des Etats iſt heute be 
gonnen und geſchloſſen worden. Noch niemals iſt 
ſie ſo beſchleunigt worden. Zum Etat ſprachen 
3 nur der Finanzminiſter in einer ein- 
leitenden Rede und der ihm folgende Abg. Meyers 
Breslau (freiſ.) Daun eröffnete Abg. v. Minni ⸗ 

erode (conf.) eine Reihe von Wahlreden gegen die 
Reicht mehrheit, wobei neben ihm die Abgg. v. Zedlitz 
(freiconf.), Euneccerus (nat. lib.) und v. Eynern (nat. 
lib.) ſich hervor zuthun verſuchten. Die Redner wandten 
ſich mehrfach gegen den Abg. Rickert. Herr v. Minni ⸗ 
gerode ſprach eine halbe Stunde gegen Rickert, fo 
daß Abg. Meyer bei einer perſönlichen Bemerkung 
erklärte, Rickert habe wegen Krankheit, beſonders 

eiferkeit, nicht die Rede halten können, auf welche 

err v. Minnigerode geantwortet habe. Als Rickert 
ſchon das Haus verlaſſen hatte, ſprach Abg. v. Eynern 
heftig gegen ihn und den Abg. Windthorft. Als 
Windthorſt als folgender Redner erwidern wollte, riefen 
die Conſervativen und Nationalliberalen „Schluß“. 
Nach Meyers Rede hatte ſich das Haus ſehr 
entleert und nur der Umſtand, daß von der Rechten 
ſich mehr als von der Linken in den Nebenräumen 
befanden, bewirkte es, daß Windthorſt noch einmal 
antworten konnte. Nach ſeiner Rede ergriff noch 
der Finanzminiſter das Wort, dann erfolgte der 
Schluß der erſten Leſung und eine Fluth von per ⸗ 
ſönlichen Bemerkungen. — Morgen: lokale Vorlagen 
für die Rheinlande und Naſſan. 

Finanzminifter v. Scholz findet den Abſchluß 
des letzten Etatsjahres günſtig, weil es nur 
12 Millionen ſtatt 27 Millionen Anleihe erfordert. 
Auch für das laufende Jahr erhoffe er einen befrie- 
digenden Abſchluß, falls nicht noch unvorhergeſehene 
Ereigniſſe folgen. Es hat ſich dadurch erheblich 
günſtiger geſtaltet, daß die Ergebuiſſe aus den 
Kornzöllen je geſunken find, daß nach der lex Huene 
13 Millionen weniger an die Kreiſe und Com: 
munen abgeführt zu werden brauchten, als im Etat 
vorgeſehen waren. (Bewegung.) Die Voranſchläge für 
das nächſte Jahr ſeien mit größter Vorſicht aufgeſtellt. 
Bei den Eiſenbahnen hofft der Minifter, daß die Erträg⸗ 
niſſe ſich beſſer Se als es im Etat vorgeſehen iſt. 
Die directen Steuern zeigen ein Mehr von 900 000 
Mark, aber leider nur aus den Städten, bei der 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung ergebe ſich dagegen 
ein poſitiver Rückgang, alſo auch ein Rückgang des 
allgemeinen Wohlſtandes. (Hört, hört.) Die Steige 
rung der Matricularbeiträge um 19 Millionen ſei 
eine Folge des Rückganges der Rübenſtener. Zu 
der Frage, was bei der vorliegenden Lage geſchehen 
ſolle, ſagt Hr. v. Scholz, er habe von dem, was 
er früher vorgeſchlagen, nichts zu bereuen, nichts 
zurückzunehmen und nichts zu modificiren. Aber 
erſt müſſe die Militärvorlage vom neuen Reichstage 
in der von der Regie ung vorgeſchlagenen Form an- 
genommen ſein, dann werde man an die Frage der 
Deckung gehen. 2 a 

Abg. Meyer - Breslau erklärt den diesmaligen 
Etat als den denkbar ungünſtigſten, der jemals vor⸗ 
gelegt worden ſei. (Obo! rechts.) Dieſer Grundton 
laſſe ſich auch nicht dadurch verwiſchen, daß der 
Finanzmiuiſter dieſe oder jene Einzeleinnahme 
als eine befriedigende Erſcheinung preiſt. Das 
ſei die Freunde eines Mannes, dem der Topf 
zerſchlagen iſt und der ſich darüber freut, 
daß wenigſtens die Scherben ganz geblieben find. 

roße Heiterkeit). Der ungünſtige Zuftand 1 
inauzen komme zunächſt in der knappen Beme 
des Extraordinariums zum Ausdruck. Die kvappe 
Bemeſſung des Extraordinariums ſei aber keines ⸗ 
wegs eine nachhaltige Verheſſerung der Finanzlage. 
fondern eine rechnungsmäßige Maßregel, durch welche 
ein gewiſſer Geldbetrag, der eigentlich in dieſem 
Jahre gezahlt werden ſollte, auf das zweite und 
ſpäteſtens dritte Jahr verſchoben wird. (Sehr 
wahr!) Der Finanzverwaltung hätten zwei günftine 
Momente bei der Bemeſſung der Einnahmen für 
das bevorſtehende Jahr zur Seite geſtanden. Die 
Rentenerſparniß im Folge der Gomverfionen, die 
zwar mit Geſchick durchgeführt ſeien, aber doch eine 
erhebliche Belaſtung des Landes zur Folge hatten, 
fo daß damit die Kapitalrenteuſtener gelöſt ſcheine, 
Lachen rechts) und feruer die Vermehrung der 
otterieeinnahmen, bei denen ſich freilich, wie die 
Annoncen der beftellten Collecteure bewieſen, der 
Staat nicht begnüge, die vorhandene Spielluſt zu be ⸗ 
friedigen, ſondern die nicht vorhandene noch zu wecken. 
Sehr wahr links!) Trotz dieſer beiden sünftigen 
Wanne ſei es nicht gelungen, den Etat zu bilan⸗ 
ciren. Dem gegenüber hält Redner ſich berechtigt 
der Finanzverwaltung den Vorwurf zu machen, da 
ſie nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehe. Wenn 
der Abg. v. Minnigerode im Jahre 1879 mit einer 
graziöſen Haudbewegung nach links, deren Aumut 
Redner leider nicht nachahmen könne, (Heiterkeit 
eſagt habe: „Meine Herzen, das iſt Ihr Deſicit!“ 
0 ſage er jetzt nach rechts:. „Meine Herren, das 
ifi Ihr Deficit!" Die Staatseinnahmen im Al: 
gemeinen ſeien zurückgegangen. Das ſei nicht 
anders zu erklären, als durch N des Volks- 
wohlſtandes. Für letzteren ſei die inkommeuſtener 
ein ziemlich ſchlechter Maßſtab. Wenn dieſelbe in 
den hädtifgen Bezirken geſtiegen und in den länd- 
lichen zurückgegangen fei, jo ſei daraus nicht zu 
ſchließen, daß ſich der Wohlſtand in den Städten 
ehoben und auf dem Lande vermindert habe, 
oudern nur, daß die Handhabung dieſes Geſetzes in 
den Städten eine bei weitem ſtreugere iſt, als auf 
dem Lande. (Oho! rechts.) N 

Berlin, 21. Januar. Officiss wird gemeldet: 
Nachdem Berichte aus Mecklenburg eine Pferde⸗ 
ausfuhr von einigen tauſend Pferden, aus Weſt⸗ 
alen ebenfalls eine ſolche von beträchtlichem Um⸗ 
Img ergeben haben, wird der Antrag betreffs des 

usfuhrverbots dem Kaiſer und dem Bundesrath 

unterbreitet 1 in nächſtler Woche bei letzterem zur 

ug kommen. 

i ‚21. Jau. Bei der heute angefangenen 

Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen 
Lotterie fielen in der Bormittagd- Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. RN Nr. 61751. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 149 909. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 119 096 
133 480. 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 10 539 
19 148 20 108 21 406 22 528 23 142 28 865 30 536 
60 692 75 571 76 520 84 261 84 947 97 383 124 913 
126 714 137 460 151405 151 799 159 054 161 298 
166 970 167 750 170 962 179 601. 

31 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1558 
30 706 36 891 42 654 45 857 47 904 48 944 62 378 
63 914 66 877 66 890 77 605 77 702 77 929 80 510 
85 609 90 233 90 454 105 870 113 823 123 904 
131 691 136 513 138 179 144 295 167 233 172 253 
175 041 182 633 188 491 189 878. 

— Als vermuthlicher Nachfolger für den dem⸗ 
nächſt in den Ruheſtand tretenden Regierungs⸗Prä⸗ 
fiventen Wegner⸗Stettin wird jetzt Regierungs-Bice- 
präſident v. Sommerfeld in Poſen genannt. 


— Zwiſchen Vertretern der drei genvernenten- 
talen Parteien, zu denen noch ein Redacteur der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hinzugezogen war, wur de 
Beitern für Berlin ein Wahlcartell abgeſchloſſen, 
wonach die Deutſchconſervativen vier, die Freiconſer⸗ 
dativen und Natioralliberalen je eine gemeinſame 
Candidatur erhalten, nämih im 1. Wahl: 

eis v. Levetzow, im 2. Graf Moltke, im 3. 
iquel, im 4. Director im Reichs verſicherungzamt 
Bödiker, 5. Cremer, (Alſs doch!) 6. freiconſervativer 
Fabrikant Holz. In nationalliberalen Streifen iſt 
man etwas unzufrieden, beſonders über Cremer, und 
ft nicht damit einverſtanden, daß Baurath Kyllmann 
dies Compromiß abgeſchloſſen hat, ohne die anderen 
ührer der Partei hinzuzuziehen. 

Set urg, 21. Jaunar. Der Dampfer 
„Maſſabia“ vou der deutſchen Dampfſchiffsrhederei, 
an 1 Ce graf 8 . wre 

ging, e p Trafalgar geſtrandet; Vorder ; 
und Mitelr Waſſer j 


aum find voll 5 
London, 21. Jannar. Eine Meldung ans 
Melbourne beſagt: Ein neuer Comet von außer · 
ordentlicher Größe iſt hier ſichtbar geworden. 

London, 21. Jauuar. Wie das „Burean 
Reuter aus Rangun vom 20. d. meldet, ſoll die 
Armee in Birma im März auf 10000 Mann 
rebucirt werden. 

Rom, 21. Jaunar. Im nächſten Conſiſtorium 
am 7. März werden die päpſtlichen Nuntien in Wien, 
Madrid und Paris und Migr. Maſella zu Cardi⸗ 
nülen ernannt; zwei audere Cardinalsernennungen 
finden wahrſcheinlich außerdem ſtatt. Der Papſt 
nahm die Eutlaſſung des Staats ſecretärs Jacobini 
an und beließ demſelben als Zeichen ſeiner Zunei 
zung und Hochachtung die von ihm bisher inne 
gehabten Wohnräume im Vatican. Jacobini wird 
wahrſcheinlich Präfect des apoſtoliſchen Palaſtes. 
Gegenwärtig iſt der Staats ſecretär-Poſten durch einen 
Cardinal beſetzt. Nach dem Conſiſtorium dürkte die 
definitive Ernennung des Nuntiuz Rampolla in 
Madrid zum Staats ſecretär erfolgen. 5 

Kouſtantiuopel, 21. Jau. In unterrichteten 
Kreiſen gilt die Bereitwilligkeit der bulgariſchen 
Regentſchaft, zurückzutreten, prin ipiell als geſichert, 
vorausgeſetzt, daß man in der Candidatenfrage be- 
ruhigende Zuſicherungen erhält. Da Rußland für 
die Candibatur des Fürſten von Mingrelien ſich in 
keiner Weiſe oſſiciell engatzirt und die Pforte 
bereit erſcheint, ihr bekanntes, dieſe Candi⸗ 
datur empfehlendes Circular zurückzuziehen, glaubt 
man, die Schwierigkeiten überwinden zu können. 
Die vertraulichen Unterhandlungen der Mächte find 
augenblicklich hierauf gerichtet. Den Bedenken Ruß 
lands und der Türkei hinſichtlich der Sobranje will 
man in Soſia gleichfalls Rechnung tragen und einer 
aus allen Parteien zuſammengeſetzten Coalitions⸗ 
regierung die Aufgabe zuweiſen, durch Maßnahmen 
im Lande uud weitere Verhandlungen betreffs der 
Auflöſung der Sobrauje die Ausschreibung von Neu ⸗ 
wahlen vorzubereiten. Die türkiſchen Kreiſe hoffen 
beſtimmt auf eine Löſung der bulgariſchen Frage auf 
dieſer Grundlage. 


Danzig, 22. Januar. 

* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
bat geſtern Abends 6 Uhr folgende telegraphiſche 
Sturmwarnung erlaſſen: Ein tiefes barometriſches 
Minimum über Nordſchweden ſcheint ſüdoſtwärts 
fortzuſchreiten und macht böige, ſtürmiſche nordweſt⸗ 
liche Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
haben den Signalball aufgezogen. f 

l Leichenbegängniß! Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
wurde der am 19. d. Mis. an Lungenentzündung ge⸗ 

orbene Hauptmann und Compagnie⸗Chef Bernhard 
ichler vom Militärlazareth aus auf dem Militär⸗ 
chbofe beerdigt. Der Verſtorbene, 44 Jahre alt, war 
vor 5 Jahren vom 4. Thüringischen en 
Nr. 72 in das 3. Oſtpreußiſche Greuadier⸗Regiment 
Nr. 4 verſetzt worden. Die Leiche war am Altar der 
Meilitärlazarethkirche aufgeſtellt; bei Eintritt des Herrn 
Diviſtons⸗Commandeurs v. Strempel wurde auf der 
Orgel das Präludium geſpielt. worauf ein Choral und 
die Leichenrede des Divifiontpfarrerd Köhler folgte. 
Zur Leichenparade war das Muſikcorps  umd 
eine aus dem erſten und zweiten Bataillon combinirte 
Compagnie des 4. Regiments don 4 Offizieren, 
15 Unteroffizieren und 120 Mann gebildet Dem 
Sarge folgten der Herr Divſſionscommandeur, die 
Herren Brigade⸗Commandeure v. Olſchewski und 
9. Lettow, Hr. Admiral Pirner und das ganze Olfizier⸗ 
corps des 4. Regiments, ſowie faſt ſämmlliche Offiziere 
der anderen bieſtnen Truppentheile und die Compagnie 
des Verſtorbenen. Auf dem reich geſchmückten Sarge 
wurden namentlich 3 Kränze vom 72. Regiment, 1 Kranz 
vom 5. Regiment und ein Kranz von den Unteroffizieren 
der Compagnie des Entſchlafenen bemerkt Das Offizier⸗ 
eps des 4. Regiments batte einen prächtigen großen 
Palmzweig geſpendet. Die Schleifen obiger Kränze 
wurden nach der Beerdigung abgetrennt, um dieſelben 
— Andenken an den Vater des Eutſchlafenen, der 
eines hoden Alters wegen nicht zur Beerdigung kommen 
konnte, nach Berlin zu ſenden 8 

8 Marienburg, 21. Januar. Der Waſſerſtand der 
Nogat bat ſich während der letzten 24 Stunden um 
circa 10 Centimeter gehoben, derſelbe beträgt gegenwärtig 
2,50 Meter. eſtern iſt das Herrn Pohlmann ges 
= Hotel „Werder'ſcher Hof“ von Herrn Arthur 


ranke aus Dirſchau käuflich erworben morden. Herr 
ohlmann bat ſtatt deſſen die Bahnhofsreſtauration in 
erent übernommen. 

d Sarnfee, 20. Jan. Aus dem Geſchäftsberichte 
des biefigen Vorſchußvereins pro 1886 entnehmen 
wir Folgendes: Die Mitgliederzahl iſt während des ab⸗ 

elaufenen Geſchäftsjahres von 305 auf 356 geftiegen. 

as Guthaben der Mitglieder beträgt 8416 &, wäh⸗ 
rend der Reſervefonds auf 1565 M angewachſen iſt 
Zum Director des Vereins wurde Herr Gutsbeſitzer 
Bettmann und zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes die 
Zr Nickel und Dobberſtein⸗Garnſee, ſowie Kruck⸗ 

arnſeedorf und Brömmer⸗Rundewieſe gewählt. — Die 
Feſtſetzung des Zinsfußes für Wechſeldarlehne, welche 
eine lebhafte Erörterung bervorrief, erfolgte auf 7 2, 
doch ſoll innerhalb des Geſchäftsjahres eine 
Herabſetzung deſſelben auf 6 7 durch den Aufſichtsratb, 
welcher hierzu bevollmächtigt wurde, in ernfte Erwägung 
gezogen bezw. herbeigeführt werden. ; 

% Föslin, 20. Jan. Die erfte Serie des Prozeſſes 

Kroffke und Genoſſen erreichte heute nach sſtündigen 
Plaidovers ihr Ende. Das Verdict der Geſchworenen 
lautete bei Herm. Kroffke auf „Schuldig“ des einfachen 
Bankerutts, der Wechſelfälſchung in 8 Fällen, unter 
Nan mildernder Umſtände, dagegen „Nichte 
chuldig des beirügeriſchen Banlerutts, der Hlaubiger⸗ 
begünfligung, ſowie der Unterſchlagung und des Be: 
trugs. Marts wurde beider Betrugsfelle für schuldig 
erklärt unter Annahme mildernder Umſtände. Gegen 
den Rentier Mews (gegen den auch nichts weiter vor⸗ 
lag, als, von Herm Kr. abgeſonderte Befriedigung er⸗ 
balten zu baben, welche Beſchuldigung in keiner, Be⸗ 
iehung erwieſen wurde) wurde auf „Nichtſchuldig“ er⸗ 
aunt. Das Gericht verurtbeilte Herm. Kroffke zu einer 
Geſammtſtrafe von 4½ Jahren Gefänguiß unter An⸗ 
rechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft, Marks zu 
4 Monaten Gefängniß. Der Herr Staatsarwalt batte 
5 feſp. 2 Jahre in nr gebrocht. 8 

a. Königsberg, 20. Januar. In einer von etwa 
1000 Perſonen beſuchten Wählerverſammlung ſprach 
beute Abend unſer Neichstagsadg. Dr. J. Möller über 
die A flöfung des Reichstages und ihre eigentlichen 
Ursachen. Redner beleuchtete dabei die Militärvorlage 
und deren Motivirung, welche nicht mehr als 5 Druck⸗ 
ſeiten eingenommen habe. Das Verlangen einer Be: 
willigung auf 7 Jahre ſei durch keine Nothwendigkeit 
gerechtfertigt. Vielmehr ſei es deutlich er wieſen, daß die 

— 4 e nur den Zweck gehabt habe, die Auf⸗ 
ung de 


—— 


der dadurch geſchaffenen Situation ein 18 ien 
Parlament zu erlangen Was mit Hilfe eines ſolchen 
Reichstages erreicht werden folle, darauf deute ſchon die 
Thronrede bin, mit welcher der preußische Landtag 
eröffnet worden und in welcher eine Erweiterung 


des Syſtems der indirecten Steuern angekündigt 
wird. Nicht blos werde der Reichskanzler dann 
von Neuem feine Lieblingsideen, das Tabakg⸗ 


und Spiritusmonopol, welche niemals mehr rück? 
gängig zu machen, zur Verwirklichung zu bringen 
trachten, die größte Gefahr drohe alsdann dem Wahl⸗ 
geſetze, durch deſſen Rückwärtsrevidirung aus dem Reichs⸗ 
tage ein Zerrbild würde geſchaffen werden Das ſei die 
gegenwärtige politiſche Lage, durch welche das Volk 
abermals vor einen Entiheidungsfampf idee werde. 
Die folgenden Redner betonten die Nothwendigkeit, durch 
eine einmüthige Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten 
den feften Willen kundzugeben, daß das Voll an feinen 
u. smäßigen Rechten feſtzuhalten geſonnen ſei 
Die Berfammlung ſprach ſich denn auch einmüthie für 
die abermalige Candidatur des Herrn Dr. Möller aus, 
welcher ungeachtet ſeiner Kränklichkeit von Neuem ein 
Mandat annehmen zu wollen ſich bereit erklärte. , - 

Dem emeritirten Lehrer Reiter zu Silberbach im 
Kreiſe Mohrungen iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden.“ 

Inſterburg, 20. Jan. Der VI. oſtpreußiſche Saat: 
markt ſoll am 28. Februar d. J. in den Räumen des 
Geſellſchaftshauſes in Inſterburg abgehalten werden, 
und es ſoll mit dem Saatmarkt auch in dieſem Jahre 
eine Saatausſtellung verbunden werden. 


Landwirthſchaftliches. 
NMW. Berlin, 20. Januar. 


In Folge der geringen Verwerthung der Kar⸗ 
toffeln in der Brennerei bei den niedrigen Spiritus: 
preiſen, die oft kaum 40 Pf. pro Centner erreichen 
ſollen, werden jetzt vielfach wieder Verſuche gemacht, 
in wie weit die Verfütterung ſowohl mit Malz 
gemaiſchter ſowie roher Kartoffeln ſich lohnt, und in 
welchem Verhältniß dieſe Verwerthung zur Ver⸗ 
fütterung der Schlempe ſteht. Neuhaus⸗Selchow 
erzielte bei einer Kuhheerde von 124 Stück durch⸗ 
ſchnittlich 12 Liter Milch bei einer Verfütterung 
von 30 Pfd. Kartoffeln per Haupt, welche gedämpft 
und mit 2 Pfd. Malz ſüß gemaiſcht waren. Die 
Wirkung dieſer 30 Pfd. Kartoffeln war gleich der 

Schlempe von 1 Ctr. Kartoffeln. Allerdings darf 
das Quantum von 30 Pfd. per Haupt nicht über⸗ 
ſchritten werden, dann trat nicht nur Appetitloſigkeit, 
ſondern auch ernſte Krankheit ein, die ein Stägiges 
Couriren mit Salzſäure erſt wieder beſeitigte. 
In einem Henze gedämpft und mit Roggen 
oder Gerſtenmalz gemaiſcht, könne nach ſeiner 
Meinung dort, wo das Brennmaterial nicht zu 
theuer, eine ſolche Fütterung empfohlen werden. 
Einen ähnlichen Effect haben bei ihm 25 Pfund 
roh gefütterte und geſchnittene Kartoffeln gehabt. 
Die Milch ſei danach auch nicht dünner geweſen, 
ſondern habe 3,75 Proc. Fett und 12 Proc. 
Trodenjubftang ehabt. Allerdings fütterte Neu⸗ 
aus neben dieſen noch 1 Ctr. bis 120 Pfund 
ieſelgras pro Kopf und außerdem Haferſtroh zu. 
Es lag ihm auch mehr daran, unter allen Um⸗ 
ſtänden in einer Zeit, wo die Milchpächter mehr 
Milch brauchen, dieſes Mehr zu erzielen. 
Kiepert⸗Marienfelde wollte die von ihm per 
Kuh verfütterten 2 Pfund Kleie durch 30 m 
rohe ungeſchnittene Kartoffeln erſetzen. Die Thiere 
fraßen dieſelben ſehr gut, fie gaben auch daſſelbe 
Milchquantum, aber der Fettgehalt der Milch ging 
ſehr zurück. Ein günſtigeres Reſultat wurde erzielt, 
als ſtatt 30 nur 20 Pfund Kartoffeln gefüttert 
wurden und 1 Pfund Kleie dazu. 
Hierbei handelt es ſich aber immer um größere 
Milchwirthſchaften in der Nähe Berlins mit 
hoher Verwerthung der Milch. Auch bereits in 


Jahren, ſind die Verſuche aller Orten mit der Ver⸗ 
fütterung der gemaiſchten ſowie der rohen Kar⸗ 
toffeln gemacht worden. Damals kam man allge⸗ 
mein zu der Anſicht, daß die Fütterung von ſüßer 
Maiſche oder gemaiſchten Kartoffeln in größeren 
Verhältniſſen ſo unendlich ſchwer durchzuführen ſei, 
und bei dem geringſten Fehler zu alter Maiſche, bei 
welcher dann Säuerung eintritt, ſo geſundheits⸗ 
ſchädlich oder geſundheitsgefährlich jet, daß man 
davon abrieth. Was nun die Verfütterung von 
rohen Kartoffeln anbetrifft, ſo kann man wohl bei 
den bewährten Erfahrungen der Wiſſenſchaft und 
Praxis ſtehen bleiben, daß es dem Landwirth ſtets 
nur möglich ſein wird, einen geringen Theil der⸗ 
ſelhen durch Verfütterung nützlich zu verwerthen. 
Es kommt darauf an, was er nebenbei füttert an 
gutem Heu, Oelkuchen ꝛc, um den fehlenden Protein⸗ 
gehalt zu erſetzen und das richtige Nahrſtoffsver⸗ 
hältniß herzuſtellen. Ein Mebr an Kartoffeln kann 
nur der Mäſtung, dem Fettanſatz, nicht aber dem 

Milchertrage zu Gute kommen. 
Während die Pomologen in Norddeutſchland 
jetzt vielfach von den wenn auch noch ſo vortreff⸗ 
lichen neuen Sorten wärmerer ſüdlicher Klimate 
abrathen und man ſich wieder mehr den alten, 
früheren, theilweiſe verdrängten, oft noch gar 
nicht einmal genau beſchriebenen einheimiſchen 
Arten zuwendet, weil dieſe eben auch witterungs⸗ 
beſtändiger find, hat man umgekehrt bei der Kultur 
der Zuckerrüben in Folge von ſinnreicher Zuchtwahl 
und Cultur eine ſtets zuckerreichere conſtante Rüben⸗ 
et erzielt. Merkwürdiger Weiſe will dies bis 
etzt bei der Kartoffel nicht glücken. Trotzdem ſtets 
neue und oft vorzügliche Kartoffelſorten empfohlen 
werden, iſt der hohe Stärkegehalt derſelben durch⸗ 
aus nicht conſtant, und wechſelt je nach e 
den und Jahren bei derſelben Art ganz erheblich. 
Es iſt dies ein Uebelſtand, den die Brennereibeſitzer 
ſehr zu beklagen haben. Während z. B. in der 
Provinz Sachſen dauernd von 22—23 Proc. Stärke: 
mehl in der Kartoffel berichtet wird, haben die 
Kartoffeln in Oderbruch auf ſehr guten Böden 
meiſtens nur 15—16 Proc. Kiepert⸗Marienfelde 
berichtet, daß Champion⸗Kartoffeln, welche 22 bis 
23 Proc. Stärke enthalten, bei ihm im erſten Jahre 
auch über 20 Proc. Stärke beſaßen, dann aber in 
den nächſten Jahren auf 15—16 Proc. zurückgingen. 
Er hat in dieſem Jahre Verſuche mit der Achilles, 
welche 99 Ctr. pro Mg., der Anderſen, welche 
121 Ctr., Aurelie und Herrmanr⸗Kartoffeln 
emacht. Die Anderſen habe ſich am 
eſten bewährt, und werde der Verſuch Jan a 
t 


doch ſei der Ertrag ſowie der Stärkegehalt ni 
höber als derjenige der vonihmund Neuhaus ⸗Selchow 
langjährig gebauten gelbfleiſchigen Zwiebelkartoffel, 
die ſich! im Ertrage 

Woran liegt das? Si 
| dabei im 
h ſtoffdüngung den Stärkegehalt der Kartoffel ſehr 
berab, wenn fie auch das Quantum der Knollen 
erhöht. Es iſt daher ſehr dankenswerth, daß, wie S 
Profeſſor Delbrück erklärt, dieſe hier einſchlagenden 
Fragen gewiſſermaßen zur Haupt⸗ und Staatsaction 8 
der Aa abend Verſammlung des Vereins der f 


am gleichmäßigſten bleibe. 
tich. Allerdings drückt eine ſtarke Stick⸗ 


Spiritusfabrikanten werden ſollen, und daß das 

Referat in die bewährten Hände des Prof. Märcker 

in Halle gelegt worden iſt, von welchem auch bereits 

die einleitenden Schritte gelhan worden find. 

Bei der großen Frage: Was füttert man am 
beſten und billigſten an proteinreichen Futtermitteln 


eichstages zu ermöglichen, um auf Grund zu? empfiehlt es ſich, einen Verſuch mit einem neu 


früheren Perioden, ſo namentlich in den 50 ziger 8 


e Wiſſenſchaft läßt uns noch 


dem Reiskleberfutter⸗ 
zu machen. Die bis jetzt benutzten Futter⸗ 
namentlich Rapskuchen, Erdnuß⸗ 
und andere, pflegen mitunter durch langes 
Som ſchädlich u wirken, da fie irgend einer 
gefährlichen Pilzbildung unterliegen können. Dies 
wird vermieden. Nach 


wird eine Art 95 75 — daraus 
ſelbe dann zu Mehl zermalen. Wenn es nicht zu 
ſtark geröſtet worden iſt, iſt es als Futter zu 
empfehlen, da es 10,2 Proc. Waſſer, 44,2 Proc. 
Protein, 1,3 Proc. Fett, 35,7 Proc. Extractivſtoffe, 
8,9 Proc. Celluloſe und 4,7 Proc. Aſche enthält. 
Die Zuſammenſetzung iſt ungefähr wie diejenige der 
Erdnußkuchen, welche auch 44 Proc. Protein beſitzen. 
Die Fabrik, die daſſelbe producirt, iſt die von 
E. 1 u. Co. zu Salzuflen im Lippeſchen. 
Es koſtet 11 Mk. pro 100 Kilo oder 5,50 Mk. pro 
Centner. Auch würde es ſich empfehlen, einen 
Verſuch mit dieſem Futtermehl für Pferde zu machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* 19 gewiſſenhaften Zahlmeiſter] beſitzt, nach 
der „Pol. Torr.“ das erfte griechiſche Infanterie Regi> 
ment zu Atben. Anläßlich der Großjährigkeit des Kron⸗ 
prinzen Konſtantin gaben die Offiziere der Athener Gar⸗ 
niſon zu Ehren deſſelben ein Diner. Der Kronprinz 
hatte ſeinen Dienſt bei dem erſten Bataillon des 
1. Regiments bereits angetreten und auch ſchon auf 
Grund des ihm ausgefolgten Zahlungsbogens feinen erſten 
Gehalt bezogen. Dabei wurde ihm aber nebſt den 
ſonſtigen üblichen Abzügen noch ein außerordentlicher 
Abzug gemacht, von welchem der Kronprinz vorher nicht 
in Keuntniß gelegt worden war. Als er den Zahlmeiſter 
ierüber befragte, ſagte derielbe: „Ja, das iſt ja der 

etrag, den jeder Lieutenant für das dem Kronprinzen 
zu gebende Bankett beifteuern muß.“ 

* Wölfe in der Nähe der Stadt Nom! Aus 
Rom ſchreibt man: Die Kälte in den mit Schnee be⸗ 
deckten Apenninen und der Hunger haben wahrſcheinlich 
zwei Wölfe bewogen, auf Abenteuer in die Ebenen aus: 
zuziehen und ſich bis in die Nähe Roms zu wagen; denn 
bier erblickte fie ein Flurwächter in der Nähe des 
Kloſters „Zu den drei Quellen“. Dem Wächter gelang 
es, einen der Wölfe zu ſchießen. N 

| a. i. Schl., 15 Jan. Ueber die Noth 

des Wildes tbeill das „Waldenb. Wehbl, mit, daß 
kürzlich ein Bahnwärter in dem zur Herrſchaft Tann 
hausen gehörigen Walde am Köhlerbergtunnel ein Reh 
im ee liegend gefunden hat, dem die eine Hinter⸗ 
keule, vielleicht von einem Fuchſe, aufgeriſſen und ange⸗ 
[reflen war. Da das Thier noch lebte, jo wurde der 
etreffende 4 benachrichtigt, der es tödtete. — Em 
e 


anderes Reh kam in ein Bauerngehöft zu Donneran, 
wo es fih willig fangen ließ Es wird vorläufig in 
einem Schuppen gehalten und nimmt ohne große Scheu 


n 


ihm gereichtes Waſſer und } 
a bee "m Eiſenacher Ober⸗ 


In Willmannshanfen 


SE Standesamt. 
5 Vom 21. Januar. 
eburten: Maurergeſelle Eduard Weber, T. — 


alter Richard Krüger, S — Schiffs zimmergeſelle 
in Jatho, ©. Schloſſergeſelle Paul Lorenz, T. 
rb. Paul Sand, S. — Gefangenen⸗Aufſeher 
Anton Mienſowski, T, — Unehel.: 4 T. 
Aufgebote: Schneidergeſelle Anton Grzeszlowski 
a Emilie Jacobſen. — Hanplungsgehilfe Otto 
Gottlob Bernhard Bauer gier und Auguſte Wilhelmine 
Gebert in Stettin. Malergebilfe Auguſt Richard 
Borchert in Schiffbet und Jobanng Ida Haaſe daſelbſt. 
Heirathen: Arbeiter Carl Auguſt Neumann und 
Selma Johanna Butzki. 
Todes tälle: S. d. Schloſſergeſ. Auguſt Jeda⸗ 
mopsti, 3 M. — Wwe. Marie Jeſchinski, geb Kloffke, 
46 We d Maſchinenbauers Guſtav Gehrke. 12 W. 
— Wwe. Mathilde Wilhelmine Stegmann, geb. Neu⸗ 
mann, 62 J. — S. d. Friſeurs Julius Balſam, 3 J. 
— Wirthin Bertha Louiſe Splittgarb, 65 J. — Wwe. 
Jobaung Sofie Trautwein, geb. Schneidewind, 85 J. 
— Unebel.: 1 T. todtgeb. 


rr. Ä— —— rEeege 
Am Sonntag, den 23. Januar 1887, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Archidiokonus Bertling 10 Uhr 
lung! Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr Weinlig. 
te Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
A Bertling. 


St. Nicolai. Frübmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt, mit 
Peedigt 9½ lor Vicar Turulski. ee 3 Uhr 


Vesperaudacht. 

St. Joſepps⸗Ki 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt und Vorleſung des biſchöflichen Hirtenbriefes 
in polniſcher Sprache, Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr Beil. 
Meſſe mit polniiher Predigt Divifionspfarrer Dr. 
v. Mieczlomött. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9%, Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufabrwaſſer. 9% hr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. g 

ee Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 

ner. 

ſten⸗Kapelle, n Ba Vorm. 9% und 

enski. 

der Rapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 

Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr d 

r die Predigt 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. N., 21. Jan. (Abendbörſe.) Defterr. 
Creditactien 227. Franzoſen 199%. Lombarden 79%- 
Ungar. 4% Goldrente 81,10. Ruſſen don 1880 82,00. 
Tendenz: matt. 

Wien, 21. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 285,70. Franzoſen 249,10. Lombarden 99,50. 
Galizier 201,00. 4 Ungar. Goldrente 100,77. 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 21. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83,75. 3% Rente 80,95. 4% Ungar. Beldrenie 
80,95. Franzoſen 496,25. Lombarden 213,75. Türken 
14,00. Aegypter 372. Tendenz: ſchwach. Nohzucker 88° 
loco 29,70. Weißer Zucker Nie Januar 34,30, 7 
Februar 34,50, März⸗Juni 34,40. Tendenz: behauptet · 

London, 21. Januar. (Schlußcourfe.) Conſols 100 K. 
4% preuß. Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 95. 5% 
Türken 14%. 4% Ungar. 
2 


Wechſel 
Cabl. 


Berlin, den 21. Januar, 
0 


ea. v. 20. Ors. v. 20. 
Weizen, gelb 4 rus. Anl. 80 82,10 82,90 
April-Mai 165,70 165,20 Lombarden | 162,09 163.50 
Mal- Juni 167,20 166,70) Franzosen 400,58 404,50 
Roggen Ored.-Actien 473.00 478,00 
April-Mai 132.50 132,00 Dise.-Comm. 209, 10 204,10 
Mai-Juni 132,70] 132,20; Deutsche Bk. 162,50 165,00 
Petroleum pr. Laurahütte 84,40 85,75 
200 K Oestr. Noten 160,85 161,10 
Januar 23,20] 23 20 Russ. Noten 188,70 189,70 
Rüböl | Warsch. kurz 188,20 188,90 
April-Moi. 45,80 46.00, London kurz“ — | 20,386 
Mai-Juni 46,10 46,20 London lang | — 20,22. 
Spiritus Russische 5% | 
April-Mai 38,50 38.40 SW-B.g.#..| 61,25 61,70 
Juli-August 40,100 40,00 Danz. Privat- | 
1% Oonsols 106,00 106, 20 bank 137,50 135,20 
31, % westpr.: D: üble 111,00 111,20 

Prandbr. | 99,00 99,30 t. 110,50 110,00 

47 do, — — t-P.| 104, 70 106,00 
nn d. B 93,900 93,70 de. St. A.“ 41,60 42,10 
888.10 Gier. 61,20 82,00 Ostpr. Südb. 
HI. Grient-Ani] 58,20 58,50] Stamm-A. 68.50 68,40 


1884er Russen 95,20. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: matt. 


Rohzucker. 
21. (PFrivatbericht von Otto Berik) 
* Werth für Baſis 38 R. 
if 19,70 bis 19,75 & incl. Sack e 50 Kilo franco 


Hafenpla z ie}; 
Wolle. 


Berlin, 20. Jan. (Wochenbericht. Das weſent⸗ 
lichſte Ereigniß während der letzten Berichtsperiode war 
die Eröffnung der Antwerpener Auction, die unter leb⸗ 
hafter Betheiligung zu vollen November⸗Preiſen einſetzte 
und damit eine Steigerung von 15—20 % für ge⸗ 
waſchene Wolle und Kammzug gegen die niedrigſten 
Dezember⸗Preiſe documentirt. Eine e hier ab⸗ 
gehaltene Kapwoll Auction ergiebt eine erther höhung 
von 810 % gegen Londoner De ember⸗Auction. Tendenz 
und Stimmung haben ſich während der letzten 8 Tage 
noch mehr befeſtigt, und man ſieht mit vollem Vertrauen 
der am 25. d. M. beginnenden Londoner Auction ent⸗ 
egen. In deutſchen Wollen ſind ca. 1500 Ctr. umgeſetzt. 
Breife bewegten ſich um 50 Thaler. Die Beſtände darin 
ſchmelzen mehr und mehr zuſammen. Nat.⸗Z.) 


Danzig, 
Tendenz: matt. 


i un Vormitiags 9% Uhr Paſtor Hoppe.] Ahne daß, aber die Preiſe eine N 
i PPe | Die Stimmung ift rubig, Die Notirungen lauten; 

— rorauns . e ee Lek Markthopfen: Gebirasbopfen prima 60 bis 75-4, mittel 
et emen. Vorm. 5. Uh, Archdistongg Blech, | 0-50 . mite 304 —. gering 1. 24 A. ers 
eee . tauer mii und ohne Siegel prima 60-90 , mittel 


Ubr. 
Trinitatis. (St. Annen geheizt) Vorm. 9% Uhr 
rediger Dr. N Beichte um 9 Uhr früh und 
nabend, 12% Uhr Mittags. 
St. Barbara. (Geheilt) Vormittags 9% Uhr Pred. 
evelke. 2 Uhr Prediger Fubſt Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindexgottes⸗ 
dienſt und Abends 6 Uhr Vortrag über altteſtament⸗ 


9 
St. 


30—45 &, gering 15—22 { 
60-85 , mittel 30—45 M, gering 15—22 , Badiſ 
prima 60 — 80 M, 
Eljäſſer prima 60—75 M, 
bis 22 “, Poſener prima 
gering 1422 M, Spalter Land 60—150 &, Saazer 
Kreis und Bezirk 90—170 M 


lichen Text in der großen Sacriſtei Miſſiona Urbſchat. 

— Mitwoch, Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in Reuf 5 sliſte. Wind: W 

der großen Sacriſtei Prediger Fubſt. abrwaſſer 21 Januar. Wind. WOOſtend 
on ⸗Kirche zu St. Fliſabeth. Gottesdienſt Vor⸗ Geſegelt: Almsfort (SD.), Connor, Oſtende. 


St. und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 10 Uhr 
ger 


mittags 10% Uhr Divifionspfarrer Köhler. 

| 35 offmann. 

he —.— Vormittags 9% Uhr Conſiſtorialrath 
r 


Hedelle. Die Beichte Morgens 9 Uh 


kannhardt. . 
Kindergoitesdienit der Sonntagsſchnle. Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uh 
Himmelfahrts⸗Kir 
Pfarrer Stengel. 
t. Salvator. Vorn 9% Uhr 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 

a er Brüdergemeinde, Jogaumsgaſſe 18. 
ends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiſſer. 5 
Heil. Geiſttirche. (Evang. uh. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und chm. 2% Uhr Paſtor Kötz. — Mittwoch, 
Abends 7 Uhr Paſtor Kötz. 


Beichte 9 Uh 


bang Auth. Kirche Manergang A (am breiten Thar). 
270 fi g 


hr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 

ede Beleg sur 
Königliche elle. Frühmeſſe 75 

Predigt 10 lor. Nachm. 2% Uhr Besperandacht. 


Leichna Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
1 Die Beide 9 Ubr Morgend- 0 NE 
— „ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 


Hochamt mit 


1 
4 


g 
ö 


r. 

b 

e in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr De 
ole 


Ri 
Pfarrer Woth. Beichte 


Holz. — Arcturus (SD.), Barfoed, Kopenhagen, Ge⸗ 


treide und Güter. 15 
Im Ankommen: Pink „George Linck“. 


Fremde. 

utsbefiker. Harms 

Guts beſitzer. 
Berlin. 


Przedecki a. Breslau, Grand, 
Wagner a. Bamberg, Langwald a. l Vogel, Staiger a. Berlin, 
Groß. Krooß a Leipzig, Hieſchfeld a. Düren, Hallmann a Köln, Kaufleute. 

Thorn. 


tei de Berlin. Baron v Schrötter a. Danzig, Rittmeiſter. 
Scholler a. Lappin, Fabdritbeſitzer. v Tevenar a. Hohonnekthal, Ritter 
gutsbefiger. Frau Nittergute beſitzer v. Tiedemann a. Rut coſchin. Witzel 
a. Elbing, Bankier. Dengler a. Elbing, Stadtrath. Nette auz Elbing, 
Ingenieur. Frau Premfer⸗Lieutenant Dienſtmann a. Danzig. Mac Lean 
a. Roſchau, Rittergutsbeſitzer. rau Oberſt v. Clauſewitz a. Danzig. 
Tyiemich a. Waldenburg, Heiwig, Dambits a. Berlin. Hammelmann aus 
Dresden, Flemming a. Grefeld, Wild a. Berlin, Hybpeneth a Elberfeld, 
Wintzer a. Bielefeld, Bellmann, Schüfer a. Elberfeld, Wolfram a. Berlin, 
Rostamp a. Hannover, Steindorf a. Leipzig, Kaufleute. 


Verantwortliche edacreure: für den politischen Theil und ga- 
miſchte Nachrichten: Ur. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera ci 
Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels, 2 
een fibrigen redactionellen er A. Klein, — für ten R 
A. W. Kaſemann, Gmmtlich in Dauzla 


* 


Nachdem der Kreistag des dießfeitigen Kreiſes vom 9. Au 
Kündigung der ſämmtlichen noch im Course befindlichen 5 proc. Kre 
gationen 1. Emiſſton beſchloſſen hat, werden den Inbabern die na 


Jubiläums ⸗Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
aufgeführten Bütower Kreis⸗ Obligationen 1. Emiſſion zum 1. J. . 


hiermit behufs der Einlöſung 106 und zwar: | 5 liche & Lotterie. ET 3 
g 0 die amtliche Gewinnliſte erſcheint am Sonnabend, den 22. Januar cr., 
Ulter 0 B. über 10 Thlr. a 5 Pro fund it ür 0 4 beim Portier der Königlichen Akademie der Künſte, Unter 
Nr. 26, 28, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 69, 113, 114, 5, 7, den Linden Wr 33, ſowie beim Bankier Herrn Heintze, Unter den Linden 
118, 128, 125, 127, 130, 131, 132, 133, 144, 145, 149, 150, 134, 1 Nr. 5, zu bestehen; außerdem erfolgt die Publikation derſelben durch den 
167, 168, 171, 174, 175, 178, 182 j i 


17 1 Preußiichen Staats- und Deutſchen Reichs ngeiger. . 
Liür. C. über 500 Thlr. à 5 Die Berabfalgung der Gewinne beginnt van 


FRE N Wisla der Valuta nebſt den Zinsen bis ultimo J Dienſtag den 25 Januar er., 
wird gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der Zinscoupo ebii > 105 370 } z 
Talons am 20 Juni 187 und den folge den Tagen durch die Kreis „| ab, und amar ber Ge inne 1370 im Buren der Auaſſeuung Eingang 
munalkaſſe hierſelbſt erfolgen. Für die etwa fehleuden unentgeltlich zur 5 5 an f 80 fin fene des Königlichen Atademie Geb cubes, 
ü wird der volle Betrag derſelben vom Kapit 0 ter den Sehen Dr 35 nu derfelben Bei, ne 2 . 

1 g a Die bis zum 30. April 1887 nicht abgeholten Gewinne verfallen zu 
Bütow, den 13. Januar 1837. Gunſten der Königlichen Akademie der Künſte 


Concurs verfahren. 


n dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Hein⸗ 
ch Arthur Oscar Witt in Firma 
Oscar Witt in Danzig iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß der bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſich igenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 
den 17. Februar 1887, 
Wittogs 12 Uhr, g 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt Zimmer Nr. 42, des Ge⸗ 
richtsgebäudes auf Pfefferſtadt be⸗ 
ſtimmt (1237 


Jedes Hühnerauge, 


DE aut und Warze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Nadlauer'ſchen Hühneraugen⸗ Mittel 
ſicher und ſchmerzlos beſeitigt Carton 
60 Pf. 2) Radlaner's Coniferengeiſt 
von prachtvollem Tannenwaldgeruch 
zur Reinigung der Zimmerluft. Flaſche 
1,25 Mk, Zerſtäuber 1,25 Mk. 3) Rad⸗ 
lauer's echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Huſten und Hetiſerkeit. Beutel 
30 Pf., Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer's 
perbeſſerte Sandmandelkleie zur Con⸗ 
ſexvirung und Verſchönerung d Teints, 
echt nur in Blechdoſen a 50 Pf. und 
75 Pf, ſämmlich aus Radlaner's 
Rother Apotheke. prämiirt mit 4 Gold. 

edaillen. Depot in Danzig in der 


Danzig, den 20. Januar 1887. Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Bütow Um einem zu großen Andrange vorzubeugen, wird Folgendes beftimmt: | Nathsapotheke, ſowie in d Elefanten⸗, 
rzegorzewski, J. B.: Ci Die Berabfolgung ber Öeninne 1 dr u 175 „de König: Eliten, Ya bee Pier 
; ali Daemick ichen Akademie Gebäudes, beginnt am Dienſtag, den 25. Januar cr., aller | u: ‚ ; 

nr J Vaalichen e 5 fonftigen dort auszuantwortenden Gewinne von Mittwoch, den Apotheken 3. Prauſt, Langfuhr, Zoppot. 


26. Januar cr., ab. 8 

) Sonſti je Auskunft, ob Looſe gewonnen haben, kann dieſſeits nicht er⸗ 
as theilt werden. 

ö Berlin, den 20. Januar 1887. 


ür die sförberung von Getreide xt. 
von Stationen der Morſchansk⸗ 
ragen u . 
owie von Weizenmehl von Stationen i . 
der Drenburger Bahn nach Danzig inden in Bezug auf dieſen Chauffecbau Der Senat der Königlichen Akademie der Künſte, 


und Neufahrwaſſer treten vom 22,10, 8 Section für die bildenden Künſte. 
anuar cr. ab neue Tarife in Kraft. B d reg Per se Sade N ©. Becker. (1112 


remplaxe derſelben find bei den ge⸗ 
nannten deutſchen Stationen zu haben. Unterbau von Hygendorf bis Stüdnitz: 
000 een Erdbewegung veranſchlagt mit 15 = 
m . . . . . . . . . . 


Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 


Danzig den 21. Januar 1887. 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn, (1248 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Subhaſtation. 


Sonnabend, den 29. Januar cr., 
kommt das Grundſtück Dirſchau A. 
Nr. 157, am Markt gelegen, vor dem 
Königlichen Amtsgericht in Dirſchau 
zum Zwangsverkauf. (1112 

Liephaber werden wegen der gün⸗ 
ſtigen Lage als Geſchäftshaus beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam gemacht. 


Große Berliner 


Pferde⸗Eiſenbahn, 
Actien⸗Geſellſchaft. 

Wie in früberen Jahren ſollen an 
nachſtehenden Orten und Zeiten 
und zwar: 

a in Insterburg, 
am Montag, den 24 Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
b. in Rastenburg, 
am Dienſtag, den 25. Jannar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
e. in Bartenstein, 
am Mittwoch, den 26. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
d. in Wormditt, 
am Donnerſtag, den 27. 3 er., 
Vormittags 11 Uhr, 
e. in Braunsberg, 
am Freitag, den 28. Jannar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
. in Marienburg, 
am Sonnabend, den 29. Jannar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
g. in Ind wrazlaw, 
am Montag, den 31. Jannar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
Fan 888 


2 = 


. Abfahrten pp. 
e. Baumpflanzung - 


Die „Handels - Zeitung“, des „Berliner; 
Tageblatt“ hat durch ihren reichen und 
friſchen Inhalt, welcher nicht allein 
der Börſe und dem Produkten⸗Markt, 
ſondern auch dem Waarenhandel 
gewidmet iſt, in der kaufmänniſchen 
und induſtriellen Welt großen Anklang 
gefunden. — Die einzelnen Handels- und Induſtrie⸗ 


Zweige finden periodiſch von anerkannten Fachautoritäten durch 
ſelbſtſtändige Artikel ſachgemäße, unparteiiſche Beurtheilung. 


N 
Abonnements für Februar u. März 

auf das „Berliner Tageblatt“ und „Handels- 
Zeitung““ nebft einen Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witz⸗ 
blatt „ULK“, illuſtrirtes Sonntagsblatt rer Leſehalle“, 
feuilletoniſtiſches Beiblat „Der Zeitgeiſt“, „Mitt eilungen über 
Landwirthſchaft, Gartenuan und Haus wirthſchaft“, nehmen 
entgegen: alle Poftanftalten des 
Deuiſchen Reiches zum Preiſe von nur * + 
Probe Ne. gratis und franco. (für alle 5 Blätter zuſammen). 


Holz Verkauf. 


Zum Verkauf von Bau: und Nutzholz aus dem hiefigen, am ober⸗ 
ländiſchen Kanal und an der Eiſenbahn Güldenboden⸗Mohrungen belegenen 
Forſtrevier ſteht 


Donnerſtag, 3. Februar er., Vorm. 10 Uhr, 
im e „ a Bahnhof Maldeuten Termin an. 


t 
ca. 450 Stück Eichen, darunter viele ſtarke und aſtreine 
Hölzer, 5 
„ 180 „ Rothbuchen, 
130 „ Weißbuchen, 
Eichen i 


Summa Loos 1 46 919 


Loos Unterbau von Stüdnitz bis zur e ha = 
173 


2. 

a. wie vor mit rot. 41500 Cbm. 80,— 

b. ” ” " 7 54 200 Qm. „ 5 806,25 . 
C. er inet ah AN En ZU EEE 

d 

e 


zu Ausverkaufs⸗ 
Preiſen. (935 r 


W. Stechern. 


” * 


Summa Loos 2 35 360,25 K. 
Loos 3. Oberbau von Oygendorf bis Stüdnitz. 
Material für Steinbahn Pflaſter und Sommerweg pp. 
mit rot. 753 Cbm. Pflaſterſteinen, 
4740 „ Chauſſirungeſteinen, 
2500 „ Kies, zuſammen. 
h Arbeiten 
c. Geländer und Stations zeichen 


6 


4 10 000 Able 8 10000 Eile. 4 5 
uſtitutsgeld, auch getheilt, z. Hypoth. 
zu haben Heil. Geiſtgaſſe 112. (1244 


Summa Loos 3 551 


Loos 4. Oberbau von Stüdnitz bis zur Kreisgrenze bei Som 
a. wie vor mit rot. 865 Cbm. Pflaſterſteinen, 
5440 „  Chauffirungsfteinen, 
2820 „ Kies, zufammen. 


Theilhaber. 


Zur Unterstützung des 
Inhabers ev. z. baldig. Uebernahme 
eines seit vielen Jahren bestehen- 
den Kurzwaaren-en gros- Geschäfts 
in Berlin mit e. Umsatz v. A. 400 
mille wird ein thätiger Theilhaber 
mit 50 mille A. Einlage gesucht. 
Offerten sub J. E. 2588 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW, 

(1208 


Pilots. 


Eine mechaniſche Weberei 
Weſtfalens, welche als Spezia⸗ 
lität echt blaue und gew. 
uni Pilot arbeitet, ſucht 
noch einige regelmäßige Engros⸗ 
Abnehmer. 

Adreſſen unter Nr. 1205 
Exped. d. Ztg. zu erfragen. 

Für mein Getreide⸗ u. Spiritus⸗ 


Commiſſions⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 
1241) Otto Schwartz. 
Eine leiſtungs fähige 


Schaumweinfabrik 


ſucht einen tüchtigen, mit der Branche 
und Kundſchaft vertrauten 


Vertreter. 


Bewerber iſraelitiſcher Confeſſion 
haben ihre Offerten sub Chiffre 
E 9523 an Rudolf Moſſe, Frank⸗ 
furt a. M. zu richten. (122 
Give, geprüfte muſikalſſche Erzieherin 

wird für zwei Mädchen im Alter 
von 12 und 10 Jahren vom 1. April 
1887 geſucht. 

Meldungen in der Exped. d. Ztg. 
unter 1695 erbeten. 

in junger Mann, Materialiſt, 

erhält ſofort oder 1. Februar cr. 
Stellung bei 
F. Gronau, (1233 
Petershagen an der Radaune 8. 


Ein Comtoir dan lun 


b. wie vor 
C. 4 


” " 


Summa Loos 4 63 006 

Es iſt ferner freigeſtellt, auf die vereinigten Looſe 1 und 2, 3 

1 und 3 und 2 und 4, ſowie auch auf den ganzen Bau der Streck 
einem Looſe, Gebote abzugeben. 

auunternebmer wollen ihre Offerten unter der Aufſchrift 


„Submiſſions⸗Offerte zu dem Chauſſeebau von Hygen 


zur Kreisgrenze bei Sommin“ 

verſiegelt bis ſpäteſtens zum 28. Februar d J, Vormittags 10 
den unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuß ſrancd einreichen. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird an dem hi 


auf Montag, den 28. Februar d. J., Vormittags 10! 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes hierſelbſt anberaumten Ter 
5 75 und ſtellen wir den Unternehmern anheim, dieſem Ter 
wohnen. 
Die Koſtenanſchläge, 8 und ſpecielle Submiſſion 
zar cr. 1 ee Monate Februar cr. u 
ET en, den 7. Januar 1887, dis 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Bütow. 
38: = 
Daemicke. 
Kreis bevutirter. 


Restaurant Hotel Englisches Haus 
Münchener Pſchorr⸗Bräu. 


” 20 „ U 

7 15 ” Rüſtern, 

e (REN 

„ 30 „ Birken, 

„ „ Erlen, 

e ien 

200 „ ſtarke Kiefern, 

„ 30 „ ſtarke Fichten, darunter 3 Maſten. 
Aufmaßregiſter werde ich bei rechtzeitiger Beſtellung gegen Crflattung 


der Copialien anfertigen laſſen. 
Gr. Beſtendorf Oſtopr., den 19. Januar 1887. 


Der Nepierverwalter. 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 
in Oldenburg 


ließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
1 . — gegen Feuersgef 1 een und aserplafton, ſowie gegen 
piegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige een 


durch den General⸗Agenten 2 
Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 8 


H. NESTLE’S KINDERMEHL 


19 jähriger Erfolg. 


woch, den 
W 
k. in Lisan, 
am Donnerſtag, den 3 Februar er, 
Vormittags 10 Uhr, 
gegen gleich baare Zahlung möglichſt 
. Käftige Pferde mit ſtarken Beinen 
und er Gängen, breiten Sprung: 
gelenken und geſunden Hufen, Alter 
3-8 Jahre, Größe 1,60 m bis 
1,67 m angekauft werden. 
„Verkäufer wolle möglichſt zabl⸗ 
reich erſcheinen und die Pferde auf 
den bezw Marktplätzen bis 2 Uhr 
Nachmittags vorſtellen. 8 
ie Pferde müſſen ſämmtlich mit 
einer Halfter, zwei kräftigen Strängen 
und einer Trenſe verſehen ſein. 
Berlin, im Januar 887. 
Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector. 
Vogel. (821 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mt. 3,50, 

Kölner Dombau - Lotterie, 


ER | ‚ Rodenstock's 
ee sie Diaphragma-Brillen u. Pinoe-ne 


welche die bedeutendſte Vervollkommnung und einzig wiſſenſchaftlich 
Ausführung dieſes hochwichtigen Hilfsmittels repräſentniren. Wer 
weits oder überſichtig iſt oder deſſen Augen zu raſch ermüden oder fd 
verſäume nicht, ſich dieſe neue Verbeſſerung zum guten Sehen, 
und Erhaltung der Augen zu Nutze zu machen und vermeide alte fe 
und ſchädliche Brillenſorten. 5 . ? 

Zu Originalpreiſen en detail zu beziehen aus der allein au 
Abg beſtelle 


Gpliſch⸗Okluliſtiſche Special-An 


22 0 Mark 75.000, : : | Auszeichnungen \ 27 Zahlreiche Baan af 34 dun 1. April zu 
Marienburg. Schloßbaulotterie Victor Lietzau, i 8 Ehren June = x zeugnisse Winterlich herrſchaftliche große 
ag Danzig, Brodbänken- u. Pfaffengassenecke ee medicinischen und Kleine Wohnungen 


von ſofort und ſpäler zu vermiethen. 
Jäſchkenthal 6 und 18. (9894 


eil. Geiſtgaſſe 100 ift g. Penſion m. 
H eig. kl ebenen f. 4045 K 
vom I. Febr frei. Rib 1 Er. boch. 


. Danziger 
Seeſchiffer⸗Verein. 
General⸗Verſammlung Sonnabend, 
den 22 Januar, 3 Uhr Nachm., im 
Vereinslocale, Frauengaſſe 28. 
Tagesordnung: 


Warnung! Gewiſſenloſe Händler ſuchen oft fehlerhafte 
er zeugniſſe und ſonſtige mangelhafte Imitationen dem Publikum anz 
ſolche wirken auf die Augen ſelbſtverſtändlich nur ſchädlich ein. 


Mariazeller Hagen -Tropfen 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Expedition der Dan⸗ 
iger Zeitung. 
Das neue evangeliſcheſ ya 

Geſangbuch 7 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen, ee, | 
broſchirt a 1 &., 


Sooldene Hadallen. Autoritäten. 


Vollständiges ehe pie für 2 ; 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht 
und vollständig. vordanlich, deshalb auch ERWACHSENEN bei 
MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmuogen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle. BR 

Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. (963 # 


- K fschm 

iſt in unterzeichnetem Verlage er: 4. U 9 ahresbericht. 

Iienen und infolge feines e bnd. a ein 4211 Eau de Cologne Yan 

Druckes, guten apiers und hand⸗ HF Pre Preis per Flasche sammt Gebrauchsanweisung 70 Pfg. iR a 2 f Neuwahl des Vorſtandes. 

fi = t ea Vont,-Vers. durch Apoth. Carl Brady, Kremser (M Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, D 7 

ichen Formats ſehr bald beliebt ge⸗ ! Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmitte ö ALL ! hil Iph 1 8 1232) er Vorſtand. 
worden. Gemeinden, welche dieſes utzmarke, Bestandth. sind b. jed. Eläschch. J. d. Gebrauchsanweis. ange ö Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, - 
Geſangbuch einzuführen beabſichtigen, - Echt zu baben fa fait allen Apotheken. B Melbourne, Amsterdam, New-Orleans. Andam & Ressier Danzig 
können dasſelbe durch alle Buchhand⸗ Anerkannt die beste und die beliebteste — . — ' 


Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben iu allen grösseren Parfämerje-Geschäften. (9510 


lungen beziehen, wie auch dure, die 22 der Export-Oie. für 
unterzeichnete Verlagshandlung von 0 733 


A. W. Kafemann 


Feldeiſenbahnen, Locamohilen Dreſch⸗ 
maſchinen ſowie jede Maſchine für 
Landwirthſchaft und Jnduftrie. 


bei gleicher Güte billiger als französis 


in Danzig. BR age Wiederve weiche sul ac y R Kataloge. Roftenanichläae nrana 
ee SEEN RI EEEPIBNERR LER ON . I I VOEIRAUFEIN und unentge 0 5 7 
Klapierunterricht. denten Jedes r. Kochs’ Fleisch-Pepton, 5. 


für die Suppenküche. 
Bis geſtern Nachmittag 4 Uhr 
ging ferner bei uns ein von: } 
Herrn Rechtsanwalt Wannowski 
30 N., Hrn. ber. Kohtz 10 K Hrn. 
Stadtrath Jorck 50 ., Hrn. Comm + 
ath Böhm 50 A, 8 


auf unsere Eliquettes genau achten, 
die nächste Verkaufsstelle mit. 


15 Das Comtoi 
L. Haurwitz & 


Eine durch langjähr. Unterricht er⸗ 2 
fahrene gut empfohlene Lehrerin ha 
noch einige Stunden zu beſetzen. 1 W 
Honorar 16 Ston. 10 . Anmeld 2 1 
unter Nr. 8033 in der Expedition dieſer Brustschmerzen, Heise, keit. . 
Zeitung erbeten. Asthma, Blutspeien. Reiz im W# 
— ůů ů Kehlkopf ete, leidet, für den #4 


Jr. Kochs Pepton-Bouillon. 
Dr. Kochs’ Pepton-Biscuits. 


REES 5 ist der weisse Frucht- Brust. befindet ſich jetzt i Rath Hirſch 15 ., A CE. 6 K., 
blectro-Romöspathie Saft dus beste Huus- u. Genuss- 10 Hundegasse 10 und A. 15 K., Herrn Stadtrat) 
’ mittel. Rei Albert Neumann. D% e Petſchow 50 K. 
Privat- Krankenanstalt. EEE RATE TE Feite Puten u. Capanı Zuſammen 1060 K. 5 3 


5 80 u, bes 1 ite 
Dr. Fewson, Planinos, ad ne große Hafen Die Exped. d. Danziger Zeitung. 
Brodbänkengaſſe 38. 


Kostenfe Prohesand. a IE. mo empfiehlt 
Syrechdunden 212 4 


| 
7 
ui e agnus Bradik 


erm. Hop, iu me bei O. Schotte, Apoth; in Pr. Stargard bei 1 
Sievert, Apoh; in Zoppot bei Paul Unger. (983 0 


D 


—8ñ ̃̃ . —„—-— 4 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafeu' sun 
ia Danzig. 
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